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JFafscochen zum Voſſsentscheid
Wer verschuldet die Groß

e Stahlnelmparteten lehnten den Antrag der Sozicl demokratie auf Abbau er Großpenstonen ab
Halle, den 6. Auguſt.

Lüge und Verleumdung ſind, abgeſehen
bon der Dummheit der Kommuniſten,
die Mittel, mit denen der Stahlhelm einen Erfolg
bei ſeinem „Volks“entſcheid herbeizuführen hofft.
Dabei wird jetzt beſonders das Schlagwort von der
roten Futterkrippenwirtſchaft in Preußen“ in dieMaſſen geworfen, wenn man allerdings die häufig
auf Kriegsſtärke von 1918 zuſammengeſchrumpften
Stahlhelm und SA. Kolonnen als ſolche bezeichnen
will.

Hielt da kürzlich der Stahlhelm mit Unterſtützung
der Nazis in Halle eine Kundgebung für den
Volksentſcheid ab. Es gab kein Verbrechen, für das
die Stahlhelmredner nicht die Sozialdemokraten ver
antwortlich machten. Beſondern Eindruck hoffen ſie
be: Kleinbürgern und Arbeitern zu ſchinden, wenn
ſie dieſen von den ungeheuren Penſions
laſt en erzählen, die angeblich die Sozialdemokra
tie dem deutſchen Volk durch die Einführung des
parlamentariſchen Syſtems aufgehalſt hat. Frech
und dreiſt aber ebenſo m rwe tage e
in jener Stahlhelmkundgebung ein Redner, daß die

Sozialdemokratie allein die hohen Peuſionen
beſchloſſen und ſich bisher auch gegen ihren

Abban geſträubt habe.

„Aufhängen, aufhängen müßte man die Banditen“,
ſchrien darauf in indianerhaftem Wutgeheul Dueſter
bergs und Hitlers gläubige und gedankenloſe Tra-
banten.

Wie aber ſehen die Dinge in Wirklichkeit aus?
Tatſachen beweiſen! Die jetzigen Penſions
geſetze wurden alle nach dem Jnflationsjahr 1923
gemacht. Die

Sozialdemokratie aber war von 1924 bis 1928
an keiner Reichsregierung beteiligt.

Jm Gegenteil! Von 1925 an bis zur Reichstags
wahl 1928 ſaß die Deutſchnationale Par-
te i mit in der Reichsregierung, d. h. die Partei,
die einen großen Teil der Stahlhelmer als
Mitglieder zählt. Ein Deutſchnatio
naler war damals Reichsfinanzmini-
ſter. Dieſe bürgerlichen Rechtsregie-
rungen haben auch die heute gültigen Pen-
ſionsgeſetze geſchaffen.

Die Sozialdemokratie hat dieſe unge
heuren Penſionslaſten ſtets als ungerecht und un
tragbar bekämpft. Als die Regierung Brüning
im vorigen Jahre mit ihrer erſten Notverordnung
an die Oeffentlichkeit trat, die ſtarke Abſtriche bei
den Renten der Arbeitsloſen, Kranken und Sozial
rentner brachte, ſtellte die Sozialdemokratie im
Reichstag einen Antrag, nach welchem auch die

Penſionen der Großypenſionäre, die von dem Ab
bau nicht betroffen wurden, entſprechend gekürzt
werden ſollten. Jhr Antrag verlangte die Be
ſchränkung der Penſionen auf 12 000 Mk. und
Anrechnung der Hälfte des Privateinkommens
auf die Penſionen, ſoweit das Privateinkommen
6000 Mk. überſtieg.
Man kann bei e Gerechtigkeits-
ühl nicht ſagen, daß dieſer Antrag etwa eineſie 53 tet Enteignung von geſetzlich

feſtgelegten Anſprüchen geweſen wäre. Jmmerhin
gehörte zu ſeiner Verwirklichung ſeine Annahme
durch eine Zweidrittel- Mehrheit im
Reichstag. Dieſe aber kam nicht zuſammen,
da gerade die dem

Stahlhelm naheſtehenden Parteien ſich gegenſei en verhältnismäßig gelinden Abbau der

hohen Penſionen ſträubten.
Das wird verſtändlich, wenn man ſich die Leute

anſieht, die in den Stahlhelmparteien das maß-
gebende Wort ſprechen. Der Redner der deutſch
nationalen Partei gegen den ſozialdemokratiſchen
Antrag war der Abgeordnete von Troilo; er iſt
Großpenſionär des Reiches, denn er bezieht als ehe
maliger Oberſt eine Penſion von 9500 Mk.
Darüber hinaus aber verdient er noch eine ganz be

ſeinen eigenen Angaben im Reichstagshandbuch hat
er nämlich nach dem Kriege die Leitung der Berg-
werke und Ziegeleien der Firma Jeſchke in Deub-
litz Kreis Sorau übernommeß. Kein Wunder, daß
dieſer Herr ſich natürlich dagegen ſträubte, daß ihm

die Hälfte ſeines Nebeneinkommens über 6000
Mark auf die Penſion angerechnet würde. Von
dieſem geldhungrigen Großpenſionär erwähnen
allerdings die Stahlhelmredner nicht ein Wort.

Gbenſowenig wurde in der Stahlhelmkundge
bung davon geſprochen, daß ein anderer Reichstags
abgeordneter, nämlich der Abgeordnete Brüning-
hau s der Deutſchen Volkspartei, der ſich auch gegen
den Antrag der Sozialdemokratie ausſprach, als ehe
maliger Admiral eine Penſion von 12 000 Mk. be
zieht und darüber hinaus noch bedeutende Neben-
einnnahmen hat, da er nach eigenen Angaben ſeit
1921 in der Tabakinduſtrie tätig iſt. Nicht
etwa als Zigarrendreher, ſondern in einer
leitenden Stellung, die ihm ein ſo hohes Nebenein

sonen
Fſpruis auf ſeine hohe Penſion angerechnet wiſſen

Ein Fraktionsfreund des Herrn Brüninghans,
der volksparteiliche Abgeordnete Herr Poſtamt
mann Morath, der den Antrag der Sozial
demokratie im Ausſchuß aufs heftigſte be
kämpfte, erklärte dabei: „Eine ſolche Regelung
bedeutet die tollſte Konfiskation, die man
ſich bei Einzelperſonen überhaupt vorſtellen kann.“
Auch der Vertreter der Na zis ſagte dem Antrag
der Sozialdemokratie „ſchärfſten Kampf“ an, ſo
daß dieſer ſchließlich der Ablehnung verfiel.“

Wenn alſo heute das deutſche Volk die unge
heure Penſionslaſt, die in die Millionen geht, er
tragen muß, ſo haben daran einzig und allein die
Stahlhelmparteien die Schuld, die jeden Abbau der
Großpenſionen ſabotiert haben. Und dieſe Leute
beſitzen dann die Frechheit, der Sozialdemokratie
für ihre eigenen Sünden die Schuld auf
bürden zu wollen. Darauf gibt es nur eine Ant
wort:

Eime emtficke Auustuss um

Nicat mitstimmen oder
Amtlich wird mitgeteilt:
„Jeder verfaſſungswidrige Zwang zur Be

teiligung an der Abſtimmung beim Volksent
ſcheid auf Auflöſung des Preußiſchen Landtags iſt
unſtatthaft. Es darf niemand durch Drohun
gen oder durch Hinweis auf irgendwelche Nachteile
wirtſchaftlicher oder perſönlicher Art oder gar durch
Nötigung und Gewaltandrohung veranlaßt werden,
gegen ſeinen Willen an der Abſtimmung teilzuneh
men. Wer trotzdem Schädigungen etwa in ſeiner
Stellung als Arbeitnehmer oder ſelbſtändiger Ge
ſchäftsmann befürchtet, falls er nicht zur Ab
ſtimmung geht, hat, wenn er Gegner des Volks

Terror ist Unstatthaft
Zettel ungoltg machen
beſchriebenen, alſo

e zu ſetzen, vor dem das Wort „Nein“
e

Niemand, der unter Zwang und Druck ſich

verpflichtet, jetzt für den Volksentſcheid zu
ſtimmen. Jm Gegenteil: beim Volksentſcheid wird
wie bei einer Reichstagswahl das Wahl
geheimnis abſolut gewahrt; niemandem kann
alſo ein Schaden erwachſen, wenn er mit „Nein“
ſtimmt oder einen ungültigen Zettel in dem
von den Reichstagswahlen her bekannten ver

entſcheids iſt, die Möglichkeit, entweder einen un ſchloſſenen Umſchlag abgibt.“

Baldige Freigabe des Spargeld
Verkehrs

Neue Notverordnung schafft die Vorbedingungen
Der Reichspräſident hat am Mittwoch über die

Spar und Girokaſſen ſowie die kommunalen Giro
verbände und kommunalen Kreditinſtitute folgende

Notverordnung erlaſſen:

S 1.

1. Die Reichsregierung iſt ermächtigt, bei den
öffentlichen oder dem öffentlichen Verkehr dienen
den Spar und Girokaſſen ſowie bei den kommunalen
Giroverbänden und kommunalen Kreditinſtituten die
zu einer zweckmäßigen Geſtaltung der Organiſation
erforderlichen Maßnahmen zu treffen, insbeſondere

beſtehende Satzungen zu ändern

oder neue Satzungen einzufirhren; ſie kann zu dieſem
Zwecke insbeſondere Einrichtungen und Anſtalten
aufheben, zuſammenlegen und neu begründen.

2. Die Reichsregierung kann die in Abſ. 1 be

s 32.

Die in (1) genannten Spar und Girokaſſen,
Giroverbände und Kreditinſtitute ſind bis auf wei
teres zur Abgabe wechſelmäßiger Erklärungen nach
näherer Beſtimmung der oberſten Landesbehörde be
fugt; die Rechtswirkſamkeit der Wechſelverpflichtung
iſt von ſolchen Beſtimmungen unabhängig.

S 3.
Den in S 1 genannten Spar und Girvokaſſen,

Giroverbänden und Kreditinſtituten iſt bis auf
weiteres

unterſagt, Anleihen, Darlehen und Kaſſen
kredite an Gemeinden,

Gemeindeverbände und andere öffentlich rechtliche

mittelbar zu gewähren.
S 4.

zeichneten Befugniſſe auf die oberſten Landesbehör

trächtliche Summe in der Privatinduſtrie, Nach den übertragen. übrigen mit ihrer Verkündung in Kraft.

Deutſchland iſt erwacht!

Der preußiſche Innenminiſter S ſprach
in Magdeburg geſtern über den Volksentſ Ex
befaßte ſich zuerſt mit der gegenwärtigen Lage, in
der jeder die Schuld an den Verhältniſſen auf den
anderen ſchiebe, während gerade jetzt die Verhält
niſſe abfolute Einigkeit verlangten. Dringent
mahnte der Miniſter ſeine Zuhörer, ja einen An
ſturm auf ihr Guthaben nicht mitz
Schlimmer noch als gegenſeitige Selbſtbeſchuldi

ungültigen Zettel abzu gu i aber jetzt die politiſche Selb lgeben oder ſein Kreuz in den Kreis des Stimm Rech war
für einen politiſchen Beamten, der es für ver
einbar mit ſeinem Dienſteid halte, die Unruhe

keinen Raum

Während man aber ſage, daß in dieſer Hinſicht dar
preußiſche Regierung bisher zu nachſichtig geweſen
ſei, betonte er, ſo wenig wie er wünſche, daß Par
teifreunde von ihm von einem Miniſter geregelt werden, ſo wenig könne er ſich dazu e

finden, Beamte zu ſchädigen, weil ſie eines andern
politiſchen Glaubens ſeien.

Dann behandelte Severing die Entſtehungs-
geſchichte des Volksbegehrens, das zuerſt ſelbſt nach
dem Zugeſtändis ſeiner Organiſatoren nur
eine Demonſtration ſein ſollte. Jetzt ſei die große
wirtſchaftliche Not dazugekommen und die Front

w habe ſich verbreitert. Eine Agitation ſei daraus
entſtanden, die das heutige Syſtem für alles ver
antwortlich mache. Solange dieſes Gift der Agi
tation nicht aus dem Volkskörper entfernt ſei, ſei
auch eine allgemeine Beſſerung nicht zu erwarten.

Was ſolle denn geſchehen, wenn wirklich der
Volksentſcheid durchgehen ſollte? Man würde
doch nichts Beſſeres an die Stelle des Ge
ſtürzten ſetzen können. Der Landtag würde un
fähig zur Geſetzgebung ſein. Die preußiſche
Regierung würde dann doch das Volk über alle

Schwierigkeiten hinwegbringen müſſen.

Dann ging Severing auf die einzelnen Vor
würfe gegen die preußiſche Regierung ein.
Gegenüber dem Vorwurf der Parteibuch
beamten meinte der Miniſter, früher habe nur
eine Kaſte die Poſten beſetzt, und es ſei höchſte
Zeit geweſen, daß ein Schichtwechſel ein
getreten ſei. Jm übrigen hätten die Deutſchnatio-
nalen, wie er wiſſe, bereits eine Liſte der politiſchen
Beamten angefertigt, die gehen müßten, und eine
Liſte derer, die an ihre Stelle treten würden.

Viel wichtiger als die innenpolitiſche Seite des
Körperſchaften und Anſtalten unmittelbar oder Volksentſcheids ſei die außenpolitiſche. Ein

Sieg der Feinde der Republik ſei gleichbedeutend
mit einem Einfrieren der Verhandlungen, der

Die Vorſchrift des S 2 tritt mit Wirkung vom neuen Kredite und der neuen Aufträge.
1. Auguſt 1931 in Kraft; die Verordnung tritt im] Ein Sieg der Feinde der Republik wü-be

nichts anderes bedeuten als eine Störung des



Aufbaues, des Geſundungkprozeſſes, er würde
vedenten Veemehrung der Arbeitsloſigkeit und

der Unſicherheit anf dem Geldmarkte.
Zum Schluß bat Severing ſeine Genoſſen, aus

auch die preußiſche
Regierung, die gewiß nicht an ihren Seſſeln kiede,zu harren im Kampfe,

ausharre.

Die Vielſeitigkeit des Dr. Schacht.
Die Erklärung des Reichskanzlers, daß er

am Sonntag der Wahlurne fernbleiben werde, hat
eine Gegenerklärung von deutſchnationalen und
nationaſſozigliſtiſchen Herren he s
haben unterzeichnet Dueſterberg und l8,
Hugenberg und Mackenſen und andere. Der Name
Tyälmann fehlt. Dafür finden wir den Namen
Dr. Hjalmar Schacht.

a weiß das Tagedorgan der kemmuhen ODpyeoſtien zu melden. Danach zu

Thälmann in der Sitzung der e, in wei
cher der „einſmmige Beſchluß“ zuſtande kam, ſcharf

V gen u e e eünz er derſelben geFür die aw Veimeniſgen ſeres
ten ſich Remmele und Neumann eingeſetzt,
deren Meinung n ſei. Der offizielle
Parteivorſtand der ſei nur eineMarionetie in der Hand der Remmele und Heinz

die ihrerſeits an der Strippe der Mos
kauer Exekutive hingen und deren Beifall ſicher ge
weſen ſei. Wenn Thälmann und Münzenberg nicht
ſo ſeige wären, würden ſie öffentlich ihren wahren
Standpunkt den Volksentſcheid vertreten

Das kommuniſtiſche Oppoſitionsorgan ſchließt:

über die Differenzen im Zentralkomitee ein entſchie-en zweifeln nicht, daß auf unſere Mitteilungen
die ſei nur unter Führung tto Brauns
moglich

Oder ſollte Herr Schacht für den Volksentſcheid
eintreten, um Otto Braun von der Bürde der
preußiſchen Miniſterpräſidentſchaft zu befreien und
ihn für das Reichskanzleramt frei zu machen?

Aber wir glauben nicht, daß die Herren Mit-
unterzeichneten damit einwerſtanden ſein würden!

Normaler Fahlungsverkehr
bei den Banken

Nach den in Berlin vorliegenden Meldungen
aus allen Teilen des Reichs zeigt der erſte Tag der deffe
Wiederingangſetzung des normalen Zahlungsver
kehrs bei den Banken, daß das Publikum überall
eine ruhige, beſonnene Haltung eingenommen hat.
Es ſind nirgendwo größere Abhebungen vorgekom-
men; vor allem haben die Angſtabhebungen voll
kommen aufgehört. Durchſchnittlich haben ſogar
die Einzahlungen die Auszahlungen überſtiegen.
Die von vielen Banken vorgenommenen Vorver
ſorgungen mit größeren Geldmitteln erwieſen ſich
vielfach als überflüſſig, ſo daß zum größten Teil
wieder Geldmittel telegraphiſch nach Berlin zurück
überwieſen werden konnten. Auch der Geſchäfts
verkehr ſpielte ſich in durchaus normalen Grenzen
ab. Ein ſtärkerer Rückgriff auf die Reichsbank
durch größere Diskontierungen brauchte ebenfalls

„Wcht vorgenommen zu werden.

Der Krieg wenn ich nur an dieſes Wort
denke, ſo überkommt mich ein Grauen, als ſpräche
man mir von Hexen, von Jnquiſition von einem
entfernten, überwundenen, abſcheulichen naturwidri-
gen Dinge. Der Krieg ſich ſchlagen! Erwürgen,
niedermetzeln! Und wir beſitzen heute zu unſe
rer Zeit, mit unſerer Kultur, mit dem ſo ausge
dehnten Wiſſen, mit ſo hoher Stufe der Entwicklung,
auf der wir angelangt zu ſein glauben wir be
ſitzen Schulen, wo man lernt zu töten auf recht
z Entfernung zu töten, eine recht große An

auf einmal Das Sonderbare iſt, daß die
öbker ſich dagegen nicht erheben, daß die ganze Ge

denes „Dementi“ erfolgen wird. Das ändert aber
nichts an den Tatſachen“.

Kommuniſtiſcher Abbau
Die ächſtheche KPD. ſtedelt nach

Leipzig über
Das Brandler-Organ meldet in ſeiner Mitt-

woch-Nummer, daß die ſächſiſche Bezirksleitung der
KPD. auf Befehl des Zentralkomitees beſchloſſen
hat, den Sitz der ſächſiſchen Parteileitung der KPD.
von Dresden nach Leipzig zu verlegen und das
Chemnißer Kommuniſtenorgan „Der Kämpfer“,
deſſen Kopfblatt „Das Echo“ und die „Dresdener
Arbeiterſtimme“ ihre Erſcheinen zugunſten des Leip
ziger Kommuniſtenorgans einzuſtellen haben. Jn
Zukunſt wird die Komauniſtiſche Partei für das

Der Tr der Tagung der Krie eopfer-Jnternationale, die dieſer Tage
in Prag ſtattfand, liegt in der entſchloſſenen Kund

bung ihres Willens zum Frieden. Die
ntſchließung, in der der Wille zum Frieden zum

Ausdruck kommt, lautet in ihrem Kernſtück folgen
dermaßen:

Das wichtigſte Heilmittel gegen die durch die
Kriegsfolgen und eine Politik des Egoismus her
vorgerufenen Schwierigkeiten iſt die e

wi des tigen Veredertherſtellung r gen
unter den Völkern durch Anerkennung ihrer Pflich
ten gegeneinander, durch Ausübung der inter
nationalen Solidarität und des Willens, die inter
nationalen Verpflichtungen jeder Art loyal inne-
zuhalten. Um die Gegenſätze, deren Konflikte nur
mit friedlichen Mitteln ausgetragen werden dür-
fen, zu beſeitigen, iſt es unerläßlich, das inter
nationale Wirtſchaftsleben zu organiſieren und
eine internationale Regelung im europäiſchen Rah
men für den Umlauf der Güter, für die
perſönliche Fühlungnahme und für
den Gedankenaustauſch zu ſchaffen. Zur Bekämp

ellſ nicht revoltiert bei dem bloßen rte:
Krieg. Guy de Maupaſſant.

fung der Wirtſchaftskriſe als der hauptſächlichſten
Quelle der Schwierigkeiten iſt eine

Thälmann War gegen Volks-
cntscheid

Aber die Maskauner setrten en Wahnsinn cure
Undeinanderſedangen in der gihems vwdei w

macher vervaftet
Dex Berliner Polizeipräſident teilt mitz
„Auf Grund der Ermittlungen der Politiſchen

des r wurde am Montagommuniſtiſche 29 Jahre alte Schrift
eller Johannes Moenk verhaftet,

Freiſtaates im Verdacht ſteht, am 1., Auguſt bei deüber eine verfägen. 237 rn tie ne den Poligeiober-
toriſchan Maßnahmen werden mit dem kat e zu erte wurde dem BernehmungsrichterAdonnentendeſtandes begründe ſ

In der Bezirksleitungsſitzung wurde ferner eine
ührt, da durch die erſte Vernehmung ſich der

Reihe perſoneller Veränderungen beſchloſſen. Der Verdacht der Täterſchaft noch verdichtete.

kommuniſtiſche Reichst nete Rädelagsabgeord Die Ermittlungen der Polizei haben außerdem er-
(Pirna), der ſeit einiger Zeit als Sekretär im der Verhaftet e noch im Mai und Juni

Rußland weilte.
Leipziger Bezirk fungierte, wird wegen „politiſcher in de kfurtUndeealaſ glei Maltgeſtelt. Ser dither gen io wunde ſo die ba la ſtende s Mate.
Landesſekretär Schumann der JAH. wird nachS alle verſeht. Einige Redalleure und der Dres-ſri a gefunden. U. a. Burden PDegiegnweiſungen
dener Parteiſekretär werden entlaſſen. In der W kg z Aniaſen dar
Sitzung wurde zugleich die ngreifen der Polizei vei ſoſeiten der Demonſtranten wirkſam begegnet wer-

innerparteiliche Demokratie für alle Zukunft en kann.“

Kommuniſten vor Gericht
Am Mittwoch wurden in Hamburg ſechs

Kommuniſten wegen Beteiligung an einem
Raufhandel in Tateinheit mit Landfriedensbruch
zu 6 bzw. 7 Monaten Gefängnis verurteilt.
13 Angeklagte erhielten wegen der gleichen Delikte
Gefängnigſtrafen von 7 bis 12 Monaten 14 An
geklagte wurden freigeſprochen.

Die Angeklagten waren an den ſchweren po

Wzuletzt auf den Beſchluß des Zentralkomitees zumſund Polizei anlaßte aner nan
preußiſchen Volksentſcheid zuric. So mußte bei Verſommlung in Geeſthacht am 6 Januar be
ſpielsweiſe die Kommuniſtiſche Partei in Chemnitz 57 er zwei Todes
am Dienstag „Aufklärungsverſammlungen“ abhal-

Buchdenckerſtreik in einer kommu
ten, in denen zwei kommuniſtiſche Landtagsabge
ordnete

niftiſchen Druckerei
Bei dem Kölner Kommuniſtenblatt „Sozia-

Die Funktionäre dürfen nicht mehr gewählt
werden; ſie werden künftig ernannt. Den kom
muniſtiſchen Parteimitgliedern wurde ferner ver
boten, über dieſe Maßnahme in den Parteiver
ſammlungen zu diskutieren.

Die Beſchlüſſe ſollen nicht allein den niſa
toriſchen Zuſammenbruch der ſächſiſchen ver
ſchleiern, ſondern auch dazu dienen, die Rebel-
l on innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei zu
unterdrücken. Dieſe Rebellion, die zunächſt zahl
reiche Ausſchlüſſe zur Folge haben wird, geht nicht

Die Kricgsopfer ſordern Fricdcnspolltik

vergeblich verſuchten, den Parteimitgliedern
und Anhängern die Beteiligung am Volks

entſcheid in Preußen klarzumeschen. liſtiſche Republik ſtreilt die Belegſchaft. Sie ſoll

zu den Mindeſtſätzen des Tarifs und ent
gegen den tariflichen Beſtimmungen ohne Kün-
digungsfriſt arbeiten. Der tiefere Grund des
Konflikts beſteht in der Abſicht der Geſchäfts
leitung, die Folgen der Zeitungsverbote die Beleg-
ſchaft ausbaden zu laſſen.

Aber ſo ſieht die kommuniſtiſche Arbeiterpolitik
aus: die Herren Redakteure toben ſich aus wie
Jrrſinnige und die Druckereiarbeiter ſollen mit
Lohneinbußen und Exiſtenzunſicherheit durch Aus
ſchaltung der Kündigung den Schaden wieder gut

Mittel ausſchließlich dem wirt machen. Rückſicht auf Arbeiter die KPD. hat
len Wiederaufbau, dem Frieden und der Erſtarkungſdas nicht nötig. e eact
der Demokratie dienſtbar gemacht werden. Jm f. ee dieſes Sanier ogramms erſcheint eine h ube der Wöai t angebracht, inter n vor neuen Unruhen
nationale Kriegsſchuldenlaſt auf die Wiedergutmachung der Perſonen und Sachſchäden zu be Die Shyndikaliſten beabſichtigen, am Donners

ſchränken. tag in Sevilla wiederum den Generalſtreikauszurufen. Das Jnnenminiſterium hat deshalbm übrigen fordert die Kriegsopfernahe kraftvolle Bemühungen zur Se zahlreiche Vorſichtsmaßregeln getroffen, um ins

umfaſſende und durchgreifende Kreditaktion

erforderlich, durch die Deutſchland die zur Ver-
hütung einer Finanz- und Wirtſchaftskataſtrophe
notwendigen Kredite erhält, deren Gewähru
lediglich dadurch erleichtert werden ſollte, da
Deutſchland durch Akte der Freiwilligkeit
die Kreditgeber davon überzeugt, daß die gewährtenWaftchen und ſozia

eines Erfolges der erſten allgemeinen beſondere gegen ſyndikaliſtiſche Sabotageakte ge
rüſtungskonferenz, die für 1932 nach Genf ein wappnet zu ſein. Die ſyndikaliſtiſche Minierarbeit
berufen iſt; eine internationale Jugend-ſjſt ſo ſtark, daß außer in Sevilla auch an zahlreichen

erziehung im Geiſte des Friedens. Mit beſonde i ikte bezen Nohdeng hedt de Jntectetenele Ein ſurgier wer en ſchwere Arveitoronſtte de

r ges a S Jn Sevilla demolierten politiſche Gefangene
mancher Staaten auch die D. ſämtliche Fenſter und Türen des Gefängniſſes. Jhr
herangezogen werden. Verſuch, auszubrechen, mißlang.

Marstiere auf der Erde
Von Willy Ley.

Seitdem das alte Weltſyſtem des Ptolemäus,
welches die Erde als den Mittelpunkt der Welt
und alles Geſchehens anſah, ſeine Gültigkeit ver
loren hat, ſeitdem iſt die Frage nicht abgeriſſen,
ob wir Menſchen irgendwo im Weltenraume
Brüder haben. Oder ob r ſo lautet die
gleiche Frage in etwas beſcheidenerer Form, auf
eng Planeten unſeres Sonnenſyſtems
Leben exiſtieren wird.

Mit der fortſcheitenden Vervollkommnung der
aſtronomiſchen Jnſtrumente, beſonders auch ſeit
der Entdeckung der Spektralanalyſe, die die

ſtſtellung der Elemente, welche in einem fernen
tern glühen, ermöglicht, iſt man der Beantwor

tung dieſer Frage immer näher gekommen. Wir
können jetzt ſo ziemlich ſagen, wie es auf den
inneren Planeten unſeres Syſtems ausſieht. Wir
wiſſen, de der kleine ſonnennächſte Planet Mer
kur der Sonne immer dieſelbe Seite endet, ſo
wie der Mond der Erde. Beim Merkur muß
darum die eine Seite in ungeheuerlichen Hitze-
graden verdorrt ſein, die andere, die auf dem
atmoſphäreloſen Planeten der Weltraumkälte
ſchutzlos ausgeliefert iſt, unter Eis und Schnee
erſtarren.

Von der Venus wird behauptet, daß ſie ſich
ähnlich verhält; erwieſen iſt es aber noch nicht.
Es iſt auch ſehr möglich, daß ſie einen Tag hat,
der ungefähr ſo lang iſt wie der Erdentag, ſo
wie es auch beim Mars der Fall iſt. Wenn das
zutrifft, dann haben wir in der Venus mit ihrer
mächtigen, undurchſichtigen Atmoſphäre den Pla-
neten der Naturkataſtrophen, der ungeheuren,
wochenlangen Regengüſſe, der gewaltigſten Ge
witter und Wirbelſtürme.

Vom Monde wiſſen wir, daß er gleich dem
Merkur ohne Lufthülle iſt, die Sonne brennt bei
ihm auf kahles Geſtein; nur in den Tiefen ſeiner
großen Krater, deren Entſtehung noch immer ni
ganz einwandfrei geklärt iſt, hält ſich vielleicht
noch Luft auf. eim Mars, dem wir vor
einigen Jahrzehnten noch ſehr viel zugetraut
haben, ſind wir jetzt wieder ſchwankend geworden.
Zwar hat der von Wüſten zum größten Teil be
deckte Kriegsplanet eine Lufthülle, die der irdiſchen
in etwa 12 bis 13 Kilometer Höhe entſpricht, von
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den berühmten „Kanälen“ iſt jedoch mit gutenGründen verfochten worden, daß ſie berhenpt
nur eine Augentäufſchung darſtellen.

So geht unſer Wiſſen in dieſen Dingen hin
und her. Wir können zwar ſagen, daß manche
irdiſche Tiere auf en Weltkörpern auszudauern
vermöchten, und daß natürlich auch der Menſch

it Hilfe ſeiner Technik es bei einem Beſuch ausdie würde, ob aber nun von Natur aus auch
iere und Planzen da ſind, das wiſſen wir natür

lich nicht, bevor wir mit dem Raumſchiff nicht
einen Beſuch ausgeführt haben.

Jn einigen Fällen haben wir ja die begrün-
dete Vermutung, direkt Spuren von
Lebeweſen im Fernrohr geſehen zu
haben. Die Marskanäle, die das Werk intelli-
enter Weſen ſein eßeen. ſchalten, wie ſchon ge
agt, aus. Der große amerikaniſche Aſtronom
Pickering hat aber auf dem Monde nicht nur

teinsfarbe geſehen, was auf Pflanzenwuchs deuten
könnte ſondern auch im Mondkrater Eratoſthenes
wandernde graue Flecke, die man für 4 J
ſektenheere nach Art der irdiſchen Heuſchrecken
ſchwärme hält. Hierher gehört auch die noch nicht
beſtätigte Nachricht, z ein Aſtronom ſchon vor
dem Weltkriege in den Lufthüllen von Uranus und
Neptun mit Hilfe des Spektroſkopes die Linien des
Blattgrüns feſtgeſtellt haben will.

Von einem W Gelehrten, Dr. Deſiderius
Papp in Wien, iſt die Frageſtellung aber letzthin
in amüſanter Weiſe umgekehrt worden. er
ſchwediſche Phyſiker Svante Arrhenius hatte
nämlch nachgewieſen, daß Bazillen imſtande ſein
müßten, eine Weltraumfahrt zu unternehmen.
Erſtens nämlich ſind ſie der Weltraumkälte gegen
über unempfindlich, und zweitens haben ſie mei
ſtens eine Größe, bei der ſe vom Lichtdruck der
Sonne erfaßt werden und ihrer Schwerkraft nicht
mehr unterliegen. Nach dieſer Theorie mußte die
Erde, die ja, wie wir es an uns ſelbſt merken,
belebt iſt, ſhep lange die Nachbarplaneten im
Weltenraum befruchtet haben, denn für eine Ba
illenfahrt auf den Schwingen des Lichtdruckes der
onne errechnen ſich nur drei Wochen Zeitdauer,

wenn es beiſpielsweiſe von der Erde zum Mars
gehen ſoll.

Nun iſt aber natürlich das Umgekehrte ebenſo
wahrſcheinlich, v nämlich die Erde ſelbſt aus dem
Weltenraume Beſuch erhält, und der Nachweis

ehe regelmäßige Aenderungen der Ge

hierfür iſt wohl erbracht. Wir haben nämlich auf planeten. Was Rot ſein? Wüſtenſand
der Erde eine ganze Reihe von Bazillen- oder gar die Farbe arspflanzen, die nicht in
arten, die ganz ſo ausſehen, als ſtammten ſie er ſondern in roter Pracht erblühen? Wenn
von irgendeiner anderen Welt. Das heißt, ſie dies zutrifft, dann dürften die Marspflanzen kein
ſehen zwar nicht ſo aus, aber ſie benehmen ſo Blattgrün beſitzen, ſie müßten an ſeiner Stelle in
ſo. Es iſt wohl vollkommen irdiſch, wenn ſich der ihren Geweben ein rätſe et lattrot beher
Wüſtenfuchs an ein Leben in großer Hitze und mit bergen. Unter dem Mikroſkop ſchießt mit ſeinen
wenig Waſſer anpaßt. Ebenſo irdiſch iſt ein Leben vielen s ein merkwürdiger Bazillus dahin:
in Schnee und Eis und Polarnacht, wie es derſdas Spirillum rubrum. Jn ſeinem winzigen
Polarfuchs führt. Und es iſt nur eine Steige-Körperchen birgt es einen weinroten Farb oft
rung der Eigenſchaften von Regenwurm und mit dem es genau dasſelbe Wunder zuſtande
Maulwurf, wenn man in gerade angeſchlagenen bringt wie die irdiſchen Pflanzen mit ihrem
Steinkohlenflözen mikroſkopiſche Weſen entkdeckt, Blatigrün. Es ſpaltet damit die Kohlenſäure und
die ſchon dort gelebt haben müſſen, bevor der behält den Kohlenſtoff für ihr zartes Körperchen
Menſch dieſe Tiefe anbohrte. zurück. Unter dem Mikroſkop wird ein Mars-

Es iſt aber alles andere als irdiſch, wenn man wunder zur irdiſchen Wirklichkeit. Das Spirillum
plötzlich von Bakterien hört, denen der Sauerſtoff rubrum kann eine ſehr dünne Luft gut vertragen.
unſerer Erdluft, der für alles Jrdiſche das Lebens So eine dünne Atmoſphäre hat aber gerade der
elixier darſtellt, ein tödliches Gift iſt. Er iſt es Mars. Der fremde Gaſt vermag jedoch auch ohne
ogar für mehrere verſchiedene Bazillenarten, Luft ſein Daſein zu friſten, ja man kann ihn ſo
armloſe und auch Krankheitserreger, die ſonſt gar an die dicke Atmoſphäre unſeres irdiſchen Vuft

unglaublich lebenszäh und mit H 8itze und Kälte meeres gewöhnen, ſo daß er darin gedeiht.und Gift kaum zu Tode zu peinigen ſind. Werden gibt ein r nan olcher
albluftlos-Leber;

ſie aber von einem Hauche Sanerſtoff getroffen, ſie ſind erdfremde Kleinweſen, die ſich an ihren
dann iſt es aus mit ihnen. Das entſpräche einem zweiten Heimatſtern, den Planeten Erde bereits
Wüſtenfuchs, der ſtirbt, wenn er einregnet, oder angepaßt haben.“ Sagt Papp.

e earfn 8, der ge e n ronnenſchein über eine grüne Wieſe läuft. EineAnpaſſung kann man darin alſo nicht ſöm Anthropologiſche Ausſtellungs
oder vielmehr keine irdiſche Anpaſſung; für einen Tluftloſen Mond oder Kleinplaneten mag es zu re

lichen Weſen lieben ihrerſeits die Kohlenſäure, ö ungnur weil es auch ſolche hier gibt, vermögen ſie zu der Wene F cent e n
exiſtieren. Jhre Heimat muß demnach gerade um Wettiner atz, von der wir S eten, fährt das
gekehrt organiſiert ſein als die Erde. Einige Inſtitut fort in ſeiner er en Ausſtel
andere, die man auch für Gäſte aus dem Weltenungsreihe, die ſchon deshalb Intereſſe verdientraume hält, ſchwärmen ſeg für pog nhe ere hier der vie in einer ge
Giftgaſe, der Thiobazillus für wefel in bracht wird, die man wohl als lebensnah ichnen
jeder Form, der e W l u s für Sumpf kann. Die erſte tellung dieſer Art war einegas, der Cyanbazillus ſogar für Blauſäure. gügemein-anthi le und ſtand unter dem

Das ſind alles Erſcheinungen, die ſich nur mit VLeitgedanken lernen!“ An Hand von
irdiſchen Hilfsmitteln nicht erklären laſſen. Dieſe v r orſchungsmaterial, wozu vor allem
ſonderbare Geſellſchaft muß aus den Planeten auch Geſichtsabguß wurden die verſchte
räumen gekommen ſein, im Jnnern von Meteo denen M ve nebeneinande
riten oder allein auf den Schwingen des Licht ſtellt. usſtelldruckes ſegelnd. Dr. Papp, der dieſen Dingen be wird, wie wir hören, e werden, und
ſonders nachgegangen iſt, gibt für einen dieſer z zunächſt noch andere bekannte Ei lich
Geſellen, für „Spirillum rübrum“, geradezu den keiten der Geſchichte unſerer mitte n Heimat

treffen und praktiſch ſein. Dieſe en der Landesanſtalt für Vorgeſchichte.

Mars als Heimat an. „Rötlichgelb leuchten inſin den Mittelpunkt geſtellt werden.
unſeren Fernrohren die weiten Flächen des Mars Ausſtellung bleibt bis zum Herbſt geöffnet,
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Halle für den mittel
hochdeutſchen Dichter Wal von der Vogelweide in s e

Orthey geſteht Gattenmord
Verdacht, der im Falle der Tragödie in derKönigſtraße gleich nach der h der

Wohnung auftauchte, r Orthey r
brechen zum Opfer ge iſt, hat ſich nunmehr
in vollem Umfange beſtätigt. Der Ehe

mann Orthey, der noch geſtern d eingehend
vernommen worden iſt, hat ſich unter dem Druck des
r Beweismaterials zu einem Geſtänd
t Darſtelach ſeiner Darſtellung hat ſich der Vorfall folws Abgeſphit Nach einem heftigen Art

n er Mittwoch früh gleich nach 6 Uhr in der Küche
wegen wirtſchaftlicher Angelegenheiten mit ſeiner

rau gehabt hatte, habe er ſie mit einem 7
mer belig auf den Hinterkopf geſchlagen. Bei

em darauffolgenden Ringen ſei die Frau hinge-
len Um ſie am Schreien zu verhindern, habe er
hr 5 Minuten lang den Mund zugehalten.
Sie habe dann ruhig dagelegen. Er ſelbſt ſei in ſein
Zimmer gegangen und habe ſich ſeine mit Blut be
ren Hände gewaſchen. Als er dann wieder in

ie Küche zurückgekehrt ſei, habe ſich ſeine Frau
wieder bewegt und er vo angenommen, daß ſie
nun ſchreien würde. Er habe deshalb den am
Küchenofen ſtehenden Eimer, in welchem ſich
Celluloſelöſung befand und worin er ſeinen
Malevrkittel eingeweicht habe, ergriffen und habe
den ganzen Inhalt des Eimers auf ſeine am Boden
liegende Frau geſchüttet. Dann habe er ſofort aus
der auf dem Küchenofen liegenden Streichholzſchach-
tel ein Streichholz rn und angezündet.

m ſelben Augenblick ſei auch ſchon die Explo-
ion eingetreten. Er habe ſich in größter Auf-

regung befunden und nicht mit Ueberlegung ge
handelt.

Orthey wird heute dem Richter zugeführt.

1800 Mark Geldſtrafe für
Skandalblatt

Seit einiger Zeit erſcheint in Halle ein
Wochenblatt „Neue Revue“, das in jeder
Nummer wüſte Skandalgeſchichten über alle mög
lichen Leute veröffentlicht und offenſichtlich nur
das Beſtreben hat, auf Koſten der Ehre anderer
Geld zu ſcheffeln. Das Blatt, das im „Revue-
Verlag Hannover“ herausgegeben wird und für
das ein gewiſſer Paul Baumbach verantwort-
lich zeichnet, erſcheint gleichzeitig in mehreren
deutſchen Städten, natürlich immer örtlich zu
eſchnitten. Der in Hildesheim erſcheinende
bleger des hannoverſchen Verlages erging ſich

kürzlich in erlogenen Schauermärchen über haar-
ſträubende Dinge, die ſich angeblich im „Wiener
Hof“ (Hildesheim) abgeſpielt hätten. Die Folge
war, daß der „Schriftleiter“ Baumbach für
ſeine Sudeleien zur Verantwortung gezogen
wurde und vom Gericht eine Geldſtrafe von
1800 Mk. zudiktiert erhielt. Es iſt zu aſfer daß
die halliſche Juſtiz gegen ſolchen Unfug ebenſo
energiſch einſchreitet.

Verkehrsunfälle. Jn der Dreyhauptſtraße ſtießene e ren e er n t
en. Der ahrer wuzuſamm cke a ne

deburger Straße wurde ein jugendlicher rervon ren en umgefahren. Der Jugendliche
trug Verletzungen am rechten Arm davon.

rarm verletzt. An der

Ab wird der vollkommen unge
bundene mit Zahlungsmitteln auch der
Sparkaſſen wieder hergeſtellt. Sämiliche

Je W rer nung ihreraußer einer, n rrr Gegen t
ve an achten Gerüchte einerneuen Juflation braucht man ja wohl kaum
noch Worte zu verſchwenden. Dieſe Gerüchte

in I Haltloſigkeit wie auch in ihrerbſicht von der Allgemeinheit erkannt.
Auch ſonſt hat ſich längſt ſchon Beruhigung ein

ſtellt, man hat klar erkannt, daß Bank und
rguthaben in keiner eiſe gefährdet ſind, daß Abhebung und JmHauſe

Die Krise ist eine Folge

Mitwirkenden mit Musik nach
marsch und Kundgebung.
Leichtathletik, Wehrsport.

Olympia-Ländermannschaft

aufbewahren nichts weiter bedeuten als Zins
verluſt und Diebſtahlsgefahr. Daher nochmals
die Ermahnung: Keine unnötigen Ab-
hebungen!

Entgegen dem bier r Brauch veröffent
licht die Stadtſparkaſſe Halle heute im
Jnſeratenteil ihre Halbjahrsbilanz per30. Juni 1931. Damit haben alle Sparer der
Stadtſparkaſſe, etwa 80 000, die Möglichkeit, ſich
ein Bild vom Stande unſerer Sparkaſſe zu machen.
Dieſe Bilanz zeigt die außerordentliche Sicherheit und Liuiditht der Stadtſparkaſſe.
Die Veröffentlichung wird ſicherlich ſtark beruhi-
gend e ängſtliche Gemüter wirken. Zum
beſſeren Verſtändnis ſei aber noch auf die folgen
den Erläuterungen verwieſen:

In die Berichtszeit fällt bereits ein gut Teil
der Auswirkungen der im Juni ausgebrochenen
Angſtpſychoſe. Daraus erklärt ſich auch daß
die Juni-Bilanz mit rund 360 000 Mk. Spar-
einlagenzunahme gegenüber dem 31. Dezember
1930 einen geringeren Zuwachs nachweiſt, als in
normalen Zeiten wohl hätte erwartet werden
können. Alle Zahlen zeigen, daß die Stadt-
ſparkaſſe, die bekanntlich nur das alte Spar
kaſſen geſchäft im Vorkriegsrahmen betreibt,
trotz ſtarker Abhebungen im Juni über

reichliche liquide Anlagen

Neben rund 8,4 Millionen Mk. kurz-
iſt verfügbaren Werten (Kaſſenbeſtände,
Reichsbankguthaben, Preußiſche monatlich

fällige Schatzanweiſungen, täglich und innerhalb
eines Monats ſapige Guthaben bei öffentlichen

verfügt.

Bankanſtalten) ſtehen der Sparkaſſe noch rund9 Millionen Mark lombaxrdſäbige mündelſichere

Die Wiederaufnahme
des freien Sparkaſſenverkehrs

Die halliſche Sparkaſſe gibt ihren Kunden Aufſchluß
Wertpapiere zur Verfügung. Der Hauptanlage-

ſind erſtſtellige Hypotheken au hieſige
ohngrundſtücke mit rund 15 Millionen Mark.

Es handelt ſich dabei erſtklaſſige
de die auch bei den gegenwärtigen gedrückten Grundſtückswerten keine Ver
luſtgefahr in ſich ſchließen; eine Flüſſigmachung
dieſer Werte iſt natürlich nicht möglich.

Bemerkenswert iſt, daß in Darlehen an die
eigene Stadtgemeinde nur rund 10 Prozent
des Spareinlagenbeſtandes, das ſind 433 Mil

lionen Mark, feſtgelegt ſind,

um

Den Kapitalismus überwindet der Sozialismus
Die demokratische Republik beschkleunigt diese Entwicklung
Darum feiern wir ikre Verfassung im August

Yerfacgungcteier der halten Irveiterochaft

T
Sonnabend, den 8. August, 18 Uhr, im Bad des e gatta-Xlubs Halle Aben-

schwimmfest unter Mitwirkung des Freien Sängerchors.
Sonmag, den 9. August, 10.30 VUhr, am Thicienpiatz: Empfang der lettischen Länder-

mannschaft. 13.30 Uhr: Peradepiatz: Gemeinsamer Ausmarsch aller

Ab 19 Uhr im RKH.-Bad: Unterhaltung.

Dienstag, den H. August, 20 Uhr, im großen Volkspark-Saat:

eng Er IE--Redner: Der sozialdemokrtatische Staatsminister a. D. Frönich (Welmar).

Mitwirkende Buchdrucker-Gesangverein „Gutenderg“, Athletik- Vereinigung
„Germania-Felsenfest*, Sportlerinnen des Regatta-Klubs Halle, Sportler
des Reichsbanners, Hallisches Verbandsorchester.

Sozialisten, Republikaner, haltet Euch diese Tage freil! Zeigt durch starke
Beteiligung Euern politischen Tatwillen! Die Republik mus unser sein!

während die miniſterielle Muſterſatzung für alle
Sparkaſſen an ſich 25 Prozent zulaſſen würde.

des Kapitalismus

dem Stadion. 15 Uhr im Stadion: Auf-
Handballspiel RKH. I Teutschenthal I,

Anschließend: Internationales Fußballspiel

Bezirksauswahlelf

Seit Dezember 1930 ſind der Stadtgemeinde nur
rund 80 000 Mk. (nebenbei bemerkt zur
ſtellung des Riebeckſtiftes) zrgefteer amit
erweiſen ſich auch gelegentliche Gerüchte als halt-

Nr. 181

ErwerbsloſenBeſchluß!
D i Erwerbslhat e cleſen les ää 7

333 len, ſich am „Volksentſcheid“ nicht zu be
Die Erwerbsloſen werden alſo daheim

los, daß die Sparfaſſenguthaben in erheblichem
Umfang in der Stadtverwaltung arbeiten.
Der wertvolle Grundbeſitz der Sparkaſſe mit
Einrichtung iſt mit rund 1,8 Millionen Mark
ausgewieſen.
„Spekulative Poſten ſind in der Sparkaſſen

bilanz erfreulicherweiſe nicht zu finden. Die An
an es Sparkaſſenvermögens und die Liquidität
ſollten jeden Sparer überzeugen, daß ein Mißtrauen unſerer Stadtſpartaſe egenüber nicht
angebracht iſt, zumal da Juſablich

die Stadtgemeinde Halle allen Einlegern mit

i t ndhrem geſam ihr
Wie wir noch hören, ſind auch die Zins

ſätze der Sparkaſſe den augenblicklichen Ver
hältniſſen angepaßt worden.

Die Saiſonentlaſtung ſchon vorbei!
Die Zahl der Arbeitſuchenden ging in

der Berichtszeit von 39 454 (um 237 0,6
auf 39217 zurück, während die Zahl der vom Ar
beitsamt Unterſtützten von 23 181 um 225 0,9
Proz. auf 23 406 ſtieg. Die unterſchiedliche Be
wegung der Zahlen läßt erkennen, daß auch im
Amtsbezirk Halle, wie ſeit einigen Wochen in an
deren Arbeitsamtsbezirken, das Ende der Sai-
ſonentlaſtung erreicht iſt. Der re
der fortſchreitenden Abwärtsentwicklung in den ko
junkturell bedingten Berufen ſetzt ſich wieder durch,
da die Einſtellungen in den Saiſonberufen aufge
hört haben.

Jn den Saiſonberufen gleichen ſich Ent
laſſungen im Baugewerbe und Einſtellungen in der
Landwirtſchaft etwa aus. Die Aufnahmefäh.gkeit
des Vraunkohlenbergbaues hat nachge
laſſen. Jm Geiſeltal haben zwei Gruben bereits
wieder Kurzarbeiterunterſtützung für die Zeit bis
zur Zuckerkampagne beantragt. Jn den ſtädtiſchen
Bezirken haben infolge mangelnder Einwirkung der
Saiſoneinflüſſe die Zahlen der Arbeitſuchenden be
reits zuge nommen, während die ländlichen Be
zirke entlaſtet blieben. Auf dem Lande hatten vor
wiegend die Wohlfahrtserwerbsloſen den Vorteil
der Arbeitsmarktentlaſtung. Bemerkenswert war die
ſtarke Fluktuation im Baugewerbe,

Gefahr im halliſchen Verkehr
Jm Juli iſt die Zahl der Verkehrsun-

fälle ſtark angeſtiegen. Es wurden 111 Perſonen
bei 173 Unfällen verletzt. An den 106 Zuſammen
ſtößen waren 81 Autos und 72 Fahrräder beteiligt.
Die anderen Fälle verteilen ſich hauptſächlich
Anfahren und Ueberfahren von Perſonen un
Gegenſtänden und Stürze. Jm Berichtsmonat
wurden 249 Kraftwagenführer, 92 Motorradfahrer,
129 Radfahrer und 115 Fußgänger angezeigt. Aus
verkehrs polizeilichen Gründen wurden weiterhin
898 Perſonen verwarnt und 2947 belehrt.

Die Wahlvorſteher beim „vVolksentſcheid“
werden darauf hingewieſen, daß nach z 64 Abſ. 4
8WO. jeder Stimmberechtigte ſich auf Erfordern
dem Abſtimmungsvorſtand über ſeine Perſon
auszuweiſen hat. Dieſes Verlangen iſt in
allen et zu ſtellen, in denen die Identität
der Erſchienenen mit der ſtimmberechtigten
Perſon nicht unbedingt feſtſteht.

Beſucherzahlen in den ſtädtiſchen Bädern. Mitt
woch, 5. Auguſt: Geſundbrunnen 5357, Pulver
weiden 5189.

Einen beſonderen Clou ihrer Verſammlungen
haben die Nagis in einigen VLeuten, die angeblich
längere Zeit in der Sozial demokratiſchen
Partei opganiſiert ſein wollen. Für
eſtern abend hatten ſich die halliſchen Nationalſoaliten unter dieſer Garde Wunderweſen eine

ganz beſondere Größe herausgeſucht, den Werkeſler u bach. Der will ſogar viele Jahre
Sozialdemokrat geweſen ſein. Er fühlte ſich darum
befähigt de Hallenſern „Das
Geſicht der SPD.“ igen. Er ſcheut ſich nicht,
ſozialdemokratiſchen Führern vorzuwerfen, ſie wür

den nur materielle Intereſſen kennen. Von Karl
Maryx, von dem gerade Herr Kubach als angeb
lich langjähriger Sozialdemokrat wiſſen
müßte, unter welcher Not und Entbehrung
er ſein Werk ſchuf, bemerkte der feine Herr Kubach,
er ſei „in der hl ſeiner Eltern ſehr vorſichtig
geweſen“. Plumper und niedriger kann ein Weſen
vom geiſtigen Rang eines Kubach nicht verſuchen,
ſich an Menſchen zu reiben, deren Werk und Größe
ihm ewig unerreichbar ſein werden.

Das nennt sich Arbeiter “-Jaortet
Naz-, PIassenversammlung mit 150 Mann

parade- Arbeiter felert Kanonenkönig und „unsere 25 Fürsten

Kubach und der e S chen „Arbeiter“
rtei ein Kubachſcher Satz: gyf Stinnes,
yſſen waren große Männer, die Volk und Staat
s gaben, was ihnen

Zur weiteren ehe „Arbeiters“
t

We rte.“ Der Kaiſerfreund Krupp, der Inflationsſchieber
Stinnes, der Subventionsſchlucker
Thyſſen als Heroen der Nazipartei das
paßt durchaus zu dem Bild, das wir von ihr haben.
„Als 25 Fürſten uns regierten, lebten wir herr
lich“, ſo meinte der „nationalrevolutionäre“
S Auffällig war die Fertigkeit, mit der
J Naziredner des Schieberjargons
diente.

Der Hofjägerſaal iſt an ſich nicht groß. Geſtern
abend war d noch die eine Seite durch Rouleaus
abgetrennt. Was dann an „Saal“ noch übrigblieb
war r nicht beſetzt. Etwa 150 Leute haben D
den Kubach an öxt. Wenn die Nazianhänger
zum „Volksentſcheid“ auch ſo „ſtrömen“

rn wird der Volksentſcheid eine ganz dicke
Pleite.



VBo bleibt der Kampf
Mit kummervollen Geſichtern i die

r chen Nazis nun t die ganze Woche m
mt etwas nicht im „Dritten Reich“! Wir

Frnen au ar g3 J e paarie „rauhen e ittermienen auft haben. Der „Kampf“ iſt nicht mehr
erſchienen! Die „deutſche Tages zeitung in
Mitteldeutſchland“ fehlt! Bekanntlich war den
„Kampf“-Redakteuren nach ihren undankbaren
Ausfällen gegen die halliſche Juſtiz eine achtwöchige Echo ungspauſe verordnet worden. Am
letzten Montag war die Verbotszeit abgelaufen.
Als da die braven Nazimänner ſich wieder ihr
Leibblatt holen wollten, erſchraken ſie zu Tode,
daß es mit dem Erſcheinen Eſſig ſei. Auch am
Dienstag war es nichts und am Mittwoch ge-
trauten ſich die Nazis ſchon gar nicht mehr zu
fragen.

Tatſache iſt, daß der „Kampf“ nicht mehr
erſchienen iſt.

Die ganze Sache erſchien uns reichlich ſpaniſch.
Warum ſollte der „Kampf“ freiwillig ſein Erſchei
nen einſtellen, wo es doch ſoviel zu „enthüllen“ gab
und der Volksentſcheid vor der Tür ſteht! Deshalb

wir, uns mit den Herren von der Razi-
ng in Verbindung zu ſetzen. Aber, o Schreck!

Als wir den Mitteldeutſchen Volksverlag, Verla
„Der Kampf“, Nummer 316 52, anriefen, blieb au
der anderen Seite alles ſtill. Weder hörte man die
Klingel, noch das Beſetztzeichen. Wiſſen Sie, waddas heißt

Der „Kampf“ hat bereits keinen Telephon
anſchluß mehr

Dafür war der Anſchluß auf dem Nazigaubüro
wenigſtens vorläufig noch in Betvieb. Auf

die Frage nach dem Erſcheinen des Naziorgans
wurde geſagt: „Ja, da müſſen Sie ſich noch ge
duldigen. Der wird nächſte Woche wiederkommen!“
Alſo eine volle Woche ſpäter kommt der „Kampf“
wieder heraus. Der „Kampf“Verlag hat die Ver
botsdauer freiwillig von 8 auf 9 Wochen erhöht!

Böſe Zungen freilich behaupten, daß daran
weniger der Herausgeber, als die Druckerei
Thiele ſchuld ſei. Schon vor zwei Monaten
wurde vielfach behauptet, daß das Verbot provo-
ziert ſei, da der „Kampf“ am Ende ſeines Geld
Lateins ſei. Die Schulden erdrückten das Blatt.
Dieſe Gerüchte ſcheinen ſich zu beſtätigen. Wie wir
hören, betrugen die Schulden der Nazizeitung bei
der Druckerei Thiele 17000 Mk.! Von dieſer
Summe ſoll jetzt Herr Thiele 11000 Mk. frei-
willig geſtrichen haben, da er ſich überzeugt habe
daß er die Nazis übervorteilt habe!! (Aus
nationalen Gründen?) Jnzwiſchen hat auch Hink-
ler ſeinen „Kampf“ abtreten müſſen, ſo daß beim
Wiedererſcheinen an der Spitze des Blattes zu
leſen ſein wird: Herausgeber: Rudolf Jordan.
Jn Zukunft ſoll die „Deutſche Tageszeitung in
Mitteldeutſchland“ aber nur noch zweimal wöchent-
lich erſcheinen.

Alſo überall Abbau!

Unfall. Am 5. Auguſt gegen 16 Uhr wurde auf
einer Bank auf den Pulierweiden ein Sbjäh-
riger taubſtummer Jnvalide hilflos mit rechtsſeiti-
gen Arm- und Beinverletzungen aufgefunden, die
er ſich bei einem Fall zugezogen- hatte. Er wurde
in das Eliſabethkrankenhaus gebracht.
Keine Jugendherbergstagung. Mit Rückſicht auf

die ſchwere Wirtſchaftslage iſt die für die Zeit vom
29. bis 30. Auguſt in Nordhauſen geplante
r des Gaues Mittelelbe desReichsverbandes für deutſche Jugendherbergen ab-
gefagt worden.

Acrl Schröder

Preußen
Aus Beamtenkreiſen wird uns ge

ſchrieben:

Hand in Hand gehen die v Feinde
der jetzigen Staatsordnung und eines freien, eini
r und großen Deutſchland vor, um den größten

undesſtaat Deutſchlands zu zu bringen.
„Der Landtag iſt aufzulöſen“ ihre
rung, die Regierung Braun Se
verſchwinden, iſt ihr tieferer Sinn.

Einig im Ziel, doch getrennt in deC die Auswertung dieſes

Wenn je ein Sturm von gegenfſätzlichen gemein

vering ſoll

ſamen Gegnern der Verfaſſung den geſund denken
den Staatsbürger, vor allen Dingen den Be
amten, zum Nachdenken veranlaßt hat, ſo dieſer
von Intereſſenten künſtlich entfachte A gegen
das Preußen Parlament und die Regierung.
„Die ſchlechteſten Früchte ſind es
nicht, an denen die Weſpen nagen“,

ner des Staates“ (ſeines Staates) gewejen iſt.
Wer zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht, begreift
unſchwer, daß man nach Vernebelung des
Hirns und

Mißbrauch des demokratiſchen Syſtems
eine Diktatur aufrichten will, in der nur eins
regiert, die brutale Brachialgewalt ein
zelne r.Man verſucht, das demokratiſche Syſtem für
unſere ungeheure Notlage verantwortlich zu
machen und täuſcht mit dieſer Darſtellung bewußt
das Volk und das Beamtentum, belügt ſich ſelbſt
und geht abſichtlich an den geſchichtlichen Tatſachen
vorbei. Wie wenig Glauben man dieſer Dar-
ſtellung in den eigenen Reihen beimißt, beweiſt
am beſten eine Unterſuchung Oswald Speng-
ler s über

die Urſachen des Zuſammenbruches.
Spengler iſt der Autor des bekannten Buches:
„Der Untergang des Abendlandes
und ſteht mitten im „nationalen Lager. Jn
einem Buche, betitelt: „Der Sumpf“ kommt
Spengler zu dem Ergebniſſe, daß die Verfaſſung des
Kaiſerreiches den Beamten des Staates und des
Reiches nur auf eine Perſon, den oberſten Landes
herrn, verpflichtet habe und daß neben dieſen Be-
amtenſtaat das Parlament eine nebenſächliche,
untergeordnete Rolle geſpielt hat. Die Art Bis-
marcks, dieſen Beamtenapparat zu benutzen, ſei
vielleicht für die damalige Zeit angebracht geweſen,
ſie habe aber verhindert, tüchtige und weitſichtige
Führer heranzubilden. Aus diefem Grunde habe
das deutſche Volk in ſeinen entſchei-
denden Schickſalstagen nach dem Zuſam-
menbruch des Weltkrieges und der daraus entſtan

Folgen
der weitſichtigen und tatkräftigen Führer ent

behrt.

Dieſer Mangel ſei beſonders im Lager der ſogen.

gamiſie Marßert
ine

Copyright 1931 by Der Bücherkreis GmbH., Berlin.

36) (Nachdruck verboten.„Unſinn, Erich! Du ſollſt nicht ſo reden. Aber
komm jetzt, du biſt ſchon müde, ich bring dich an eine
Droſchke. Sei ohne Sorge, ich helfe dir. Wir ſprechen
darüber noch. Aber komm auch jetzt komm!

„Gib mir einen Kuß, Johannes! Du biſt ſo ein
anſtändiger Kerl famos und ich bin ein
Filou

Johannes hilft dem Bruder in den Mantel,
zahlt, was ſie beide verzehrten.

Als ſie an der Droſchke ſtehen, die Tür des
Wagens ſchon in der Hand, wendet ſich Erich noch
einmal um:

„Sei nicht böſe, mein Junge, aber kannſt du
mir eine Kleinigkeit leihen? Jch geb' es dir morgen,
ſpäteſtens übermorgen zurück.

Johannes gibt.
Als der Wagen abfährt Erich ſchlenkert die
Hand aus dem offenen Fenſter bleibt Johannes

„ein paar Minuten ſtehen. Er wiſcht mit dem
Schweißtropfen von der Stirn. Die

Wangen brennen
denken ſoll. Er leidet.

Fritz Markert iſt arbeitslos.
Arbeitslos wie vierhunderttauſend Arbeitnehmer

Berlins.
Arbeitslos wie fünf Millionen in der deutſchen

Republik.
Arbeitslos wie zwanzig Millionen in der Welt

des Kapitalismus.
teit Nam muß er begreifen, was Arbeitsloſig
eit iſt.

SDangſam lebt er die Wirklichkeit.
Ein anderes iſt die Wirklichkeit ein anderes
iſt die Welt der Worte.

Arbeitsloſigkeit iſt Tortur; iſt Qual ohne Ende,
Folterkammer mit Daumenſchrauben und ſpaniſchen
Stiefeln; mit glühenden Eiſen das ſchändende Mal
auf den Nacken zu brennen.

Lebendiges Leben blutig geriſſen lebendiges
Leben ausgedörrt.

Gepeitſchte Körper. Gepeitſchter Geiſt.
Hunger iſt Qual des Tieres Arbeitsloſigkeit

Qual des Tieres und Qual des Menſchen gehäuft.
Millionen Arme ſtrecken ſich vor, willig, bittend,

bettelnd, bet--telnd um Arbeit!

Er weiß nicht mehr, was erſErd

A.
Sie werden niedergeſchlagen, beſpuckt, verhöhnt,

geſchändet.

Millionen, aber Millionen in die Wüſte ge
Woeren; in den Sumpf, auf kahle Felſen und totes

and.
Millionen Augen erblinden, Millionen Muskeln

verdorren, Millionen Herzen verzweifeln.

Arbeitsloſigkeit iſt die Schande einer Geſellſchaft,
die es verlernt hat, im Menſchen Menſchen zu
ſehen, die zerfreſſen wird von der Gier, aus
Menſchen Profit zu ſchlagen.

Unaufhörlich ſinken die Hekatomben in Maſſen
gräber.

Unaufhörlich ſteigt aus geſunkenen Haufen das
dumpfe Stöhnen ſterbender Männer; das irre
Jammern zerquälter Mütter; das klägliche Wim-
mern fiebernder Kinder.

Ein grauſiger Krieg!
Giftige Schwaden kriechen über die Länder,

ſchwelen, ſaugen, zerreißen, zerſprengen Menſchen
geweide. Wie eine düſtere Wolke ſchiefergrau und
ſchwefelfarben, drückt es hernieder.

Ekler Hauch der Verweſung breitet ſich über die
e.

Arbeitsloſigkeit iſt der Totentanz einer Geſell
ſchaft, die reif iſt zum Untergang.

ritz Markert iſt arbeitslos.
r 2 es nicht glauben wollen.

Wochenlang iſt er aufgeſtanden zur üblichen
Zeit. Er iſt wachgeworden, ohne geweckt zu werden;
hat ſich angezogen, um dann nicht gehen zu müſſen.

Noch heute begreift er nicht recht, wie alles ſo
ſchnell hat kommen können. Mehr als einmal hat
er ſich ausgemalt, wie die Kündigung kommen
würde. Mit Krach und Skandal, bei dem er di
rechten Worte ſchon vorher wußte. Es war aber
anders gekommen. An Stelle des alten Chefs ſtand
eines Tages ein neuer, der nur das Nötigſte ſprachund ſachtch gemeſſen Notizen machte. Vier

Tage ſpäter lag auf der Seitenkante des Zeichen
breits ein Brief, der zu beſtätigen war.

Liquidation des Büros ſchon in der endene räche e Kündigung; Gehalt c zur
ſetzlichen Friſt.en vornherein war klar geweſen, daß Einſpruch

zwecklos war.
Fritz war es gleich geweſen. G dieſen Tagen war

e auf ihn eingeſtürmt. inahe war es
recht.

der ſchweren

die ihnen ver ßie Regierung Bra
Soll

ollte unter Anſturm dieſer e iGegner der Preußenland ſt und
die iernng Braun eiten mü oeee

ie

preußiſch
9 würden ſich jetzt Verbündeten in

undnationalen Parteien“ hervorgetreten. Soweit fahren und, Kampf aller Alle
San rn e en dentariſchen wäre die Parole Der Kampf um die Mag

i i würde die erbitterrſten Formen annehmen undh wgtlihe üpry der Bürgerkrieg r ein. Die
Folgen eines ſölchen, Tol ausaktes

ären unüberſehbar. Preußen und Deutſchland
rden in r icklung ttert undabermals um Jahre, ja der nte, zurück-

geworfen. Die Möglichkeit des Verſinkens
Abgrund und der vollkommenen
vom Auslande rückt dadurch in rli
Darum die Hände fort von dieſer Wahnſinnstat.
Jeder, der es ernſt nimmt mit unſerem Volke
und ſeiner geſunden Entwicklung, der

bleibt am 9. Auguſt zu Hauſe!

Die amtliche Verfaſſungsfeier
ie dies ntl ngsſeier findetW r e l tags 12 Uhr

des S ützenhauſes unter
Mitwirkung des Halliſchen Beamte tt.der weiß, wo und wann das Parteibuch bzw. die Die e hält Regierungspräſident von Har
nack (Merſeburg).Am Nalhmikeg be Tages findet auf

e ſern euttenſtraße, ein ortfeſt der ugpoli-Jr in S Winrin ma der L tiäure
ſtatt. Die Veranſtaltung beginnt um

1

Die Bevölkerung von Halle wird zum Beſuch
dieſer Veranſtaltungen eingeladen.

2

Für die Reichsbehörden (Finanzämter pp.
Arbeitsamt), Polizeipräſidium und die anderen
Landesbehörden ſowie die ſtädtiſchen Be-

z

en.
äuſer der Konſervativen eventl. noch derc Prrtei allen den ahleinigen

Vorzug.

Die wurde rigoros gebe Arreſt
und Geldſtrafen, m. verhängt, warenbei den geringſten „Verſtößen“ an der Tagesord hörden iſt am 11. h Sonntagsdienſt
nung. Das Entgelt entſprach in den meiſten Fällen angeordnet. Die Dienſträume ſind ſomit an de

erantwortlichkeit nicht und reichte Tage für den Publikumsverkehr e der
ſelten zur Beſtreitung des Lebensunterhaltes. Zu Verkehr der Reichsbahn und der Reichspoſt wird
e von Verwandten oder aus ererbten kleinem dadurch nicht berührt.

rmögen, Mitverdienen der Frau, wenn auch —„epeooHallenſer auf Abwegenheimlich und verſtohlen, waren t
Appells mit gereinigten Sachen kamen bei den Im Jul t wurden 109 Perſonen geren

Gegen 30 waren Haftbefehle oder Steckbriefe erunteren Poſt und r x in unendlich
laſſen worden. Von den Feſtgenommenen hattenvielen Fällen vor, ſo daß ſelbſt die Oeffentlichkeit eſgeſich 51 Eigentumsvergehen, 15 andergehen 9 Sittwiederholt Anſtoß an ſolchen Dingen nahm.

Beſchwerden gegen Vorgeſetzte brachten den ſichkeitsdeltkkte und 4 Uebertretungen zuſchulden
kommen laſſen. Außerdem wurden 155 onenBeamten in den Geruch des Querulanten
zu Straftaten mit unbekannten Tätern ermittelt.und endeten nicht etwa mit Abſtellung der be zuklagten Mängel viel ſt einem Für 27 676 Mk. wurden geſtohlene und unterſchla52 ängel, ſondern welfa gene Werte durch die Polhhei wieder herbeigeſchafft.

ſchweren Verweis oder gar einer Diſziplingrſtrafe.

Das kriminelle HalleMan vergegenwaärtige ſich dagegen das auf Grund
der jetzt geltenden Verfaſſung geſchaffene
Beamtenrecht und die weitaus beſſeren und Jm lehten Monat wurden 459 Perſonen zur

rig gebracht. Von ihnen hatten 267 poligzei-
liche Vorſchriften übertreten; 186 wurden wegen

geregelteren Dienſtverhältniſſe, dann kann für

Vergehens und 6 wegen Verbrechens feſtgenommen.
einen vernünftig denkenden Menſchen die Ent-
ſcheidung beim Volksentſcheid nicht ſchwer fallen

Zu den Parteien, die die EntwicklunVolkes zurückſchrauben wollen, geſellt ſich auf der e r we a
anderen Seite die KPDe welche bewußt d äglich einmal In 1k8 Fätten wurde kranken, ver
Chaos will, deren oberſter Grundſatz die Zer-trümmerung jeder Volksgemeinſchaft iſt. Fache r r. r S u Vrei e r
ihnen die Lockerung der Staatsordnung durch Zehn riffen werden

i S r W im g gesandtage nicht geglückt iſt, geht ſie jetzt
an die Seite der kapitaliſtiſchen Drahtzieher, Genoſſinnen und Genoſſen, kauft nur in

um mit ihnen vereint das Preußenparlament und den Geſchäften, die bei uns inſerieren!

den Arbeitsloſen geſprochen, ſie als Opfer bedauert
„Fritz, was ſoll nun werden?“ und ſich entrüſtet. Aber das war Theorie geweſen,

„Was denn? Gar nichts! Mach dir doch Theorie des Hungers, Theorie eines Menſchen, der
keine Sorgen. Vorläufig kriege ich noch Gehalt. die gefüllte Schüſſel hinter ſich hat.
Bis Juni habe ich längſt wieder Stellung. Das ie Wirklichkeit hat begonnen, ihre Sprache zu
wäre gelacht. So ein Jüngling wie ich! Sieh ſprechen.
mal her!“ Fritz Markert geht ſtempeln. Schließlich: wenEr ſieht ſie an mit Siegerlächeln; den hübſchen geht es an?
Mund leicht aufgeworfen; die Zähne blitzen. Er hat die Miete vorausbezahlt. Er hat eben

Pech; aber es wird wieder anders kommen. Der
Sie hatte den Kopf an ſeine Schulter gelehnt, Vater ſoll nicht triumphieren. Lieber zugrunde

geſeufzt, und ſich tröſten laſſen. Es war ſo unend-gehen, als den noch einmal bitten.lich ſchön, wenn er weich und liebend ihr über das Fritz Markert geht ſtempeln.
Haar ſtrich; wieder und wieder, daß ſie vergehen Erſt ſchämt er ſich, ſieht hilflos und ängſtlich

mochte. Boden bei allen Formalitäten; hat das Gefühl:Sorglos hat er die kleine Wohnung gemietet; alle blicken auf ihn und gerade auf ihn.
Stube und Küche; das Aufgebot angemeldet. Er gewöhnt ſich daran.

Hätte nicht der Gedanke an den Streit mit Er hat es aufgegeben, perſönlich Stellung zu
dem Vater gedrückt, auch Hanna wäre glücklich ſuchen. Aber während er denkt, es iſt nichts e
geweſen. Fritz aber glaubt an das Glück. Er wird machen, hat er zugleich das hl der Gewißheit,
eine Stellung finden. Eine beſſere noch als die für ihn wird das große Los gezogen.
alte. Auf Abzahlung kauft er Möbel. Er glaubt an das Glückl Er kauft ein

Abends ſchreibt er Stellengeſuche. Anfangs nur Lotterielos.
an die großen Firmen: an Borſig und Pintſch; an Er ſagt zu Hanna:
Siemens und AEG. Bald aber auch an kleinere „„Jch habe uns heute ein Los gekauft. Drei
wenig bekannte; zuletzt an unbekannte, verdächtige Mark machen nicht ärmer. Paß auf: wir kriegen
Buden. Er verliert nicht den Mut. Kauft den Hauptgewinn. Was machen wir dann?

Erſchrocken aber war Hanna geweſen.

Zeitungen über Zeitungen, lieſt ſie rückwärts und
vorwärts, merkt erſt jetzt, wie rieſig die Zahl der
Angebote, wie winzig die Zahl der Geſuche iſt.

Langſam, langſam lernt er Hangen und Bangen,
e auf einen Brief, der wenigſtens Hoffnung
macht.

Der Brief aber kommt v Nur die Zeugniſſe
kommen zurück mit gedrucktem Abſageformular.
Oefter noch kommt überhaupt keine Antwort.
8 nis und Bilder ſind verloren. Ein paarmal
beſchwert er ſich. Mit kräftigen Worten ſchreibt
er die Wahrheit. Ein ites Mal noch. Es
z keine Antwort. reifaches Porto nutzlos
vertan.

Gerade am Hochzeitstag kommt wieder ein
blauer Brief. Und gerade auf dies Geſuch haben

die Fritz und Hanna ſo große Wer geſetzt. Müde
und traurig vergeht der er und trauriger
noch der Abend. Roſen, die die Mutter geſchenkt,
Pingen chon jetzt verwelkt über den Rand der

aſe. Fritz muß an die Mutter denken, ſie ſah
o elend und ärmlich aus auf dem Standesamt.

a ch und gütig hat ſie mit Hanna über den
n Ha

aber hat ſich Fritz zuſammengeriſſen
Er meldet ſich arbeitslos.
So ſicher iſt er ſeiner Sache en, daß eres bis jetzt n hat. Es Sercſeebe tot

ihm auch. Er hat das Gefühl der Demütigung und
Erniedrigung. Oft genug hat er mit Kollegen von

„Fritz!“
Sie ſieht ihn mit einem Blick der Liebe, des

Vorwurfs und auch der Hoffnung an.
Fritz iſt Feuer und Flamme.
„Denk mal! Wenn wir gewinnen Fünfzig

Mark! Fünfzigtauſend! Wollen mal
übervlegen.“Se eifrig iſt Fritz, ſo ſchnell und verwegen

dichtet die Phantaſie im U n reißt er
Hanna mit. Wunſch der beiden wird Wirklichkeit;
ſie ſtreiten über die Wünſche. Käme Hanna nicht
ur Beſinnung aus dem Spiel würde bitterer
rnſt. Aber Hanna kennt ihren „Unraſt“, wie ſie

ihn nennt. Sie iſt glücklich. Zwar will eine leichte
Wolke aus Angſt und Schwermut noch immer nicht
weichen; aber in ſeligen Stunden löſt ſie ſich
Nebel unter der Sonne.

Hanna iſt glücklich über das eigene Heim, indem ſie allein S keine fremde Wirtin ſie ſtört.

Hanna iſt glücklich, wenn Fritz e iſt. Er
oll über Eſſen nicht klagen. Er nkt ihr vollesrtrauen; ſie wird es erwidern. Jeden vernt

er will ſich umgibt er ihr ab. Er
nicht kümmern. Eine Kleinigkeit hat ſie im Hinter
grund. Ein paar hundert Mark hat ſie als Mädchen
geſpart. Nur im äußerſten Notfall ſoll es ge
nommen werden. Vielleicht auch, wenn

en een. Hanna ü u eiqh.Sie rechnet. Sollte es kommen, das Kind dann
kommt es ſechs Wochen zu früh. Was werden die
Leute ſagen! Gortſetzung folgt.
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Kümpft um die Arbeitsloſen
Eine neue Welle von Arbeitsloſigkeitlniſtiſche Erwerbsloſe handeln mit Erwerbsloſen

iſt im Anrollen. Die Verſchärfung der Kriſe bedeutet zwangsläufig eine Sleigerung der mere

loſenz eng z ho zi a n alles, was a n ammen-ba hinarbeitet, ſetzt auf die uf Buſemn

neue Woge der Verzweiflung
große Hoffnungen. Man kann nicht ernſt und nichtSertelts genug auf die hier auftauchenden neuen

Gefahren hinweiſen.
Die freiorganiſierte Arbeiterſchaft muß ſich gegen

jeden Verſuch, den Arbeitsloſenſchutz voll
ends zu zertrümmern, mit aller Energie
auflehnen.
matiſchen Verhetzung der Arbeitsloſen, vor allem derAufſtachelung des Zuwechſes des großen Elends

heeres entgegentreten. Oder will ſie kampf und
widerſtandslos zuſehen, wie das Heer der Arbeits
loſen von den ſowjetiſtiſchen und faſchiſtiſchen Fallen
ſtellern Stück um Stück für ihre Kataſtrophenpläne
eingefangen wird? Hier gilt es, nicht nur im Inter
eſſe der Sozialdemokratie, ſondern im Intereſſe der
geſamten Arbeiterſchaft Intereſſen, die ja mitein
ander identiſch ſind zu einem kräftigen Gegen
ſt oß anzuſetzen. Wehren wir uns, ehe es zu ſpät

t.

Skrupellos arbeitet die radikale Propaganda
unter den Erwerbsloſen. Sie weiß, hier findet ſie
am eheſten Beute. Der Arbeitsloſe, verbittert und
ermürbt durch die wilde und faſt immer erfolgloſede nach Arbeit und Brot, iſt allen Einflüſterungen

ſonders zugänglich. Die

Not iſt bei vielen kein Bahnbrecher der Vernunſt.
Auf die geiſtige Verdüſterung durch Elend und
Verzweiflung ſpekulieren die radikalen Bundes
brüder für den kommuniſtiſch-faſchiſtiſchen Volks
entſcheid in Preußen. Aus der Maſſe der hundert
gntig Enterbten wollen Sowjetſtern und Haken

euz ihre Kampfkadres für trevolution und
drittes Reich holen. gWie arbeiten die Werber des Bürgerkrieges
unter den unfreiwilligen Gäſten der Stempelſtellen?
Selbſtverſtändlich mit vorher feſtgelegter Marſch
route. Die Sendboten des Untergangs präparieren
die Erwerbsloſen nach ſorgfältig abgewogenen
Plänen. Völlig hemmungslos und lügneriſch iſt die
Propagandaarbeit der Kommuniſten, vor allem,
wenn ſie auf den Nachweiſen für ungelernte männ-
liche und weibliche Arbeiter ihre Opfer ſuchen.
Schwieriger iſt die Hetze bei den gelernten und quali
izierten Arbeitern. Da verfängt die Moskauer

hraſe nicht ſo ſchnell. Aber überall werden Flug
blätter von Hand zu Hand gegeben und im Vorbei-

Ebenſo muß ſie rückſichtslos der ſyſte

a und kommuniſtiſchen Lokalblättern. Die
lugzettelpropaganda für die Kommuniſten iſt ſyſte

matiſch darauf angelegt, die

Opfer der Wirtſchaftskriſe zu verdummen.
Jhr A und O iſt eine grenzenloſe Hetze gegen
die Sozialdemokratie und die „Gewerk-
h Welcher Mittel ſich dieſe Agitation

edient, beweiſt am beſten ein Flugblatt, das in
dieſen Tagen an Berliner Stempelſtellen verbreitet
wurde und in dem es wörtlich heißt: „Wer ſtellt die
Polizei bereit, um gegen die Arbeitsloſen vorzu
gehen, die von der ſchrecklichen Kürzung der Unter
tützungsſätze betroffen ſind? Severing!“ Die

auf eine ſolche Propaganda hereinfallenden Arbeits
loſen müſſen gewiß über ein ungewöhnlich großes
Maß politiſcher Unbildung verfügen. Aber es gibteben auch ſolche Leute. Die von der rommuriſtiſ den

Seuche infizierten Arbeitsloſen glauben treu und
brav, daß die Sozialdemokratie in der gegenwärtigen
Reichsregierung ſitzt. Der Finanzminiſter Dietrich,
behaupten ſie, ſei ein ialdemokrat. Fragt man
ſie, woher ſie denn dieſe Weisheit haben, dann lautet
die Antwort, ſie hätten es in irgendeiner kommuni-
ken Zeitung geleſen, und es wäre unbedingt
richtig.

Die Na zis haben, als ſie noch dank der Unter
ſtützung durch die Scharfmacher Geld wie Heu
hatten ſeitdem der proße Bankrott vor der Tür
ſteht, fließen die Mittel etwas ſpärlicher in der

Nähe der Stempelſtellen ſich SA.-Kneipen ein
gerichtet.

Hier fangen die beſſer ſituierten „Parteigenoſſen“
durch „Lagenſchmeißen“ ſich die armen Teufel mit
Alkohol ein. Die Nazideſtillen ſind zum Teil auch
Schlafſtellen für Obdachloſe; hier werden die fürs
dritte Reich geretteten Seelen mehr oder weniger
legal kaſerniert, damit ſie für „beſondere Aufgaben“
Tag und Nacht r Verfügung ſtehen. So ſorgt
man dafür, bei Terrorakten und Ueberfällen gleich
die Schläger zur er ung zu haben. Auf den
Stempelſtellen ſelbſt ſind die Hakenkreugler
verhältnismäßig zur ückhaltend. Offene Pro
paganda wagen ſie hier, wohl aus Vorſicht, nur
elten. Deſto eifriger arbeiten ſie durch Hetze von
dund zu Mund. Jhr treben iſt naturgemäß,

die Konkurrenz, d. h. die KPD., an Wildheit
zu übertreffen.

Man ſieht, hier iſt
Aufklärungsarbeit dringend vonnöten.

Es genügt nicht, den Opfern der Kriſe den Not
groſchen der Unterſtützung zu erhalten, es gilt auch,
ſie der Vergiftung und Verhetzung durch die Ver

gehen Propagandazettelchen angeklebt. Kommu-

Eine neue H
Unter dem Namen „Reichsverband Deutſcher

Heimarbeiter“ iſt vor kurzem in Berlin eine neue H
Heimarbeiterorganiſation gegründet
worden. Die Gründer meinen, für die deutſchen
Heimarbeiter ſei noch keine maßgebende Intereſſen
vertretung vorhanden. Sie empfehlen unter dem
Motto: „Gemeinſchaft bei gleichem Ziel aus
wenig viel“ ihren ſogenannten Reichsverband den
Heimarbeitern als beſten Kameraden. Vor allem
ſtellen ſie den Heimarbeitern die Jntereſſenver-
tretung bei maßgebenden geſetzlichen Körperſchaf
ten, die Schaffung neuer Abſatzmöglichkeiten für
die Heiminduſtrie und die koſtenloſe Rechtsberatung
in Ausſicht.

Von wem geht die neue Gründung aus? Nach
unſeren Jnformationen handelt es ſich
eine Gründung von unten herauf, d. h. um eine
Aktion der Heimarbeiter ſelbſt, ſondern um ein
Unternehmen von Leuten, die glauben, mit den

Heimarbeitern Geſchäfte machen

u können. Man braucht ſich nur die Satzungen
er Neugründung etwas näher anzuſehen, dann

weiß man ſchnell Beſcheid.Den Mitgliedern wird neben einer Aufnahme-
gebühr der Beitrag für drei Monate im voraus
abgefordert und der Austritt von vornherein er
ſchwert; denn ein Ausſcheiden hat ſchriftlich durch
Einſchreiben drei Monate vor dem Quartalserſten
zu erfolgen. Die Mitglieder werden in Ehrenmit-
glieder, ausübende und unterſtützende Mitglieder
(paſſive) eingeteilt. Die

Ehrenmitglieder und der Vorſitzende bleiben
beitragsfrei.

Der Vorſitzende hat in dieſem famoſen Verband
überhaupt die meiſten Rechte. Er und ſeine weni-
gen Vorſtandsmitglieder haben ſich in einer ſo
genannten Vorſtandshauptverſammlung ſelbſt ein
geſetzt und unterliegen keinerlei Wahlen
weder durch die Mitglieder noch durch eine Gene-
ralverſammlung. Anſcheinend haben ſie ſich
ſelbſt auf Lebenszeit berufen. Die ausübenden Mitglieder hajten mit ihren Beiträgen
ür den Verband in jeder Form. Für den Vor-e und die mitglieder beſteht eine
olche Haftung nicht.We ſtehts nun mit den Rechten? Den aus

übenden, alſo den zahlenden Mitgliedern wird die
Nutznießung folgender Rechte in Ausſicht ge-
ſtellt: koſtenloſer Rechtsſchutz, Verbandszeitſchrift,
Landaufenthalt (natürlich nicht umſonſt), Streik
Aaſſe und die Geſtellung eines Verhandlungsfüh-
rers. Der Ausbau dieſer im 8 5 vorgeſehenen
Einrichtungen wird jedoch

von einer Mitgliederzahl von 50 000 abhängig
gemacht.

Alſo erſt, wenn 50 000 Mitglieder aufgenommenh net dieſe damit rechnen, daß die geſchil
erten Einrichtungen wirklich geſchaffen werden.

Wenn Mitglieder ein Vierteljahr oder länger
arbeitslos ſind, können ſie eine Beitragsermäßi

von 50 Pro nt beanſpruchen.

eimarbeiterorganiſation
Aber was für eine

nicht um de

ſwerkſchaften für die Verrichtung der Notſtands
arbeiten in den lebenswichtigen Betrieben Sorge z

derber Deutſchlands zu entreißen.

ſich von ſelbſt.
eimarbeiter in eine Or

Statut vorſieht, iſt ein
durch wird die

zweckmäßige Verbundenheit der Heimarbeiter
mit den Berufsarbeitern verloren gehen.

Die Jntereſſen der Heimarbeiter in den einzelnen
Sparten der Bekleidungsinduſtrie z. B. ſind mit
den Werkſtattarbeitern gen ſo verknüpft wie die
Intereſſen der Heimarbeiter in der Tabakbranche
mit den Arbeitern der größeren Tabakbetriebe.
Und ſo liegt es in allen anderen Jnduſtriegruppen.
Die Heimarbeiter können in der Wahrnehmung
ihrer Lohn und tarifpolitiſchen Jntereſſen von den
anderen Brancheangehörigen nicht getrennt wer

n.
Wenn es den Heimarbeitern zur Zeit beſonders

ſchlecht geht, dann aus dem gleichen Gvund, warum
die geſamte Arbeiterſchaft in erſter Linie unter
den Nackenſchlägen der Kriſe leiden muß. Zer-
ſplitterung und gegenſeitige Bekämpfungſie ſind der größte S der Arbeilerſdaft.
Zuſammenfaſſung der Kräfte und Konzentrierung
der Energie auf die wichtigſten Aufgaben: Brot
und Arbeit ſind das Gebot der Stunde, nicht
aber unnütze Organiſationsſpielereien, mit denen
nur einigen gutgläubigen armen Teufeln die ſauer
verdienten Groſchen aus der Taſche geholt werden.

Gewerkſchaftsarbeit iſt keine Vereinsmeierei,
die nur Geld koſtet und nichts einbringt. Jmmer
noch mehr Organiſationen, rote, gelbe, ſchwarze,
ſchwarzweißrote uſw. das iſt den Unternehmern
gerade recht. Den Arbeitern nutzt es nicht. Was
der geſamten Arbeiterſchaft und insbeſondere den
Heimarbeitern not tut, iſt eine ſtraffe Orga-
niſationsverbundenheit in ihren zu
ſtändigen Berufs- und Jnduſtrieverbänden, und
deswegen kann der Ruf für die Heimarbeiter und
Heimarbeiterinnen nur lauten:

Keine Organiſationszerſplitterung, ſondern
hinein in die freien Gewerkſchaften!

J e

Stahlhelmer als Streikbrecher
Und ſowas wird von den Kommuniſten unterſtützt.

Der Stahlhelm, Landesverband 'Weſtmark,
will durch freiwilligen Arbeitsdienſt
echs größere Pro für undeliorationen in Weſtdeutſchland durchführen.

Daß er ſie durchführen will, glauben wir gern.
Die Frage iſt nur, woher das Geld kommt.
Man wird den Herrſchaften ſare auf die Finger
ſehen müſſen. Das gilt auch für den Drill zum
Streikbruch, der dem Stahlhelm beſonders
viel Freude macht. Erſt dieſer Tage haben ſich in
Apolda beim Streik der ſtädtiſchen Arbeiter
Stahlhelmleute als Streikbrecher angeboten. Jn
der vom Bürgermeiſter eingeſetzten Techniſchen
Nothilfe ſie wurde eingeſetzt, obwohl die Ge

Schon das Zuſammenwerfen aller
niſation, wie es das

ehlgriff; denn da-

Kataſtrophe auf dem Baumarkt
Appell der Bauarbeitergewerkſchaften an die Regierung

Auf dem Baumarkt ſieht es fürchterlich aus. Die v der Bauarbeiter im 1931 iſt
Kriſe ſcheint ſich hier G einer nationalen Kata in der Eingabe der n
ſtrophe auszuwachſen. s Schickſal der deutſchen das kräftig unterſtrichen die unmittelbare Folge
Bauarbeiterſchaft iſt deshalb zu einem öffentlichenſder Reichsfinanzpolitik. Die Voraus-
Problem geworden. Jrgendetwas muß geſchehen,ſetzungen, von denen ſich die Regierung bei der Re
um die Not unter den Bauarbeitern zu mildern. Aus z der Bauförderungspolitik leiten ließ, ſind ganz
dieſem Grunde haben ſich der Deutſche Baugewerks offenbar nicht in Erfüllung gegangen. Weder der
bund, der Zentralverband der Zimmerer und der Rückgang der Bauſtoffpreiſe noch die Senkung der
Zentralverband der chriſtlichen Bauarbeiter in die Bauarbeiterlöhne hat zu einer Steigerung oder auch
ſen Tagen an den Reichsfinanzminiſter gewandt nur zur Aufrechterhaltung der bisherigen Bautätigund ihn in einer beſonderen Eingabe nachdrücklichſt keit geführt. Daß das Boggewerde zuviel Kapital

gebeten, ſo raſch wie möglich die Gemeinden und beanſpruche, läßt ſich heute wohl nicht mehr mit zu
die ſonſtigen Träger des Wohnungsbaues inſtand zu reichenden Gründen behaupten. Nach den Ermitt-
ſetzen, dem Baugewerbe Aufträge zuzuführen. lungen des S chungsinſtituts iſt die

600 000 Bauarbeiter müſſen mitten im Som- induſtrielle Produktion 1930 nur um 16 Prozent
mer feiern und ſich bei kärglichſter Unterſtützung zurückgegangen, die baugewerbliche dagegen um
durchhungern. Diefer Zuſtand wird immer uner ctwa 28 Prozent, und dieſes Mißverhältnis dürfte
träglicher. 1929 waren die Bauarbeiter im Durch ſich noch erweitern. Die Hoffnungen, die man auf
ſchnitt 90 Tage arbeitslos, 1930 bereits 149 Tage, eine Velebung der privaten Kapitalbildung durch
und in dieſem Jahre werden auf jeden Banarbei- weitgehende Steuererleichterungen ſetzte, waren
ter durchſchnittüch 200 Tage A kom trügeriſch. Die ſchon längſt unerträglich gewordenen
men. Ein grauſiger Zuſtand! Jm Jahre 1929 V tniſſe dürften nunmehr durch die Diskont
waren im Hochſommer im Banugewerksbund, und Ba rigkeiten noch weiter verſchärft wer
9,7 Prozent. bei den Zimmerern 11,3 und bei dem den. Die Benachteiligung der im kommunalen
chriſtlichen Verband 14,5 Prozent der Mitglieder Geldverkehr tätigen öffentlichrechtlichen Kreditanſtal
arbeitslos; im Jahre 1931 zählte der Deutſche ten durch die Reichsbank droht eine

n r 2 r r Unterbrechung halbfertiger Bauten herbeizuführen

e r merer 60,7 Prozen u i i ichriſtliche Baugrbeiterverbaud 605 Proyem ar n t das Bauelend ins Unermeßliche zu
beitsloſe Dazu kommt, daß die Bau Hilfe iſt dringend notwendig. Man kann nicht
arbeiterſchaft bei den jüngſten Notmaßnahmen auf die Dinge auf dem Baumarkt noch länger treiben
dem et der Steuer und Sozialpolitik beſon [aſſen; denn den Gemeinden iſt faſt jede Möglichkeit
ders ſcharf angefaßt wurde. Man braucht ja nur zum Bauen genommen und die Ordnung der Kom
an die Beſchneidung der Unterſtützungsanſprüche, munalfinanzen iſt aufs ſchwerſte gefährdet. Werden

endlich die maßgebenden Regierungsſtellen in deran die überdurchſchnittliche Kürzung der Tarif s
aufrage zu einer Auffaſſung durchringen, die derlöhne im Baugewerbe und dergleichen zu erinnern.

Die Regierung hat die Pflicht, hier ſich zu Not etwas beſſer gerecht wird Oder ſoll der Not
einer beſonderen Kraftanſtrengung auf ſruf der Bauarbeitergewerkſchaften auch jetzt
zuraffen; denn die ungeheure Steigerung der Ar-lungehört verhallen?

Olympia im Rundfunk. Heute, Donnerstag,
Rund

Stillegungweſtdeutſcher Waggonfabriken a im S
um 19 Uhr verlautbart der Mitteldeutſche

Die Weſtdeutſchen Waggonfabriken (Weſtwaggon funk ein Dreigeſpräch zwiſchen dem Schriftleiter
in KölnDeutz) werden nach Abwicklung der nochſder Arbeiter-Turn- und Sportzeitung, Kreuz
vorliegenden Aufträge, im Oktober burg (Leipzig), dem Olympiaſieger im Geräteihre Betriebe ſtillegen. durch kommen 1600turnen, ger n feld (Greiz) und der Olympig
Arbeiter und Angeſtellte Entlaſſung. Die Ver[ſiegerin im Speerwerfen, Krüger (Dresden).
en hofft, daß es ſich um eine vorübergehende Dieſe drei Teilnehmer am 2. ArbeiterOlympia
Maßnahme handelt, jedoch liegen beſtimmte An werden ſich über ihre Eindrücke und Erfahrungen

e et W r in Wien v Kein Rundfunkhörer verni inzer r Fi ſtſſäume, dieſem Geſprä lauſchen.berels ſtillgelegt. Auch das Werk in Srettechl e ro9 gu lauſchen

wird etwa tte Auguſt vorübergehend ſtillgelegt J
werden.

Sportamtliche Bekanntmachungen.

6. M. Am 17. J i loßDas Anſtandsgefühl der Vankrottenre w n e S u im Jagdſchloß
rei

Ausgerechnet in der rechtsradikalen Zeitſchrift ſerſuht, zahlreich zu erſcheinen. A ſhioſen e
„Der Ring“ finden wir die folgende Betrachtung Oktober. Vereine anderer Bezirke, die Intereſſe an unſerem
über die ſogenannten Wirtſchaftsführer: Bezirk haben, werden erſucht einen rer r

e r.„Weiter muß verlangt werden, daß Männer, 4
die nicht den Beweis erbracht haben, mit den in
heutiger Zeit geſteigerten Schwierigkeiten in dereigenen öeſchäfteführung fertig zu werden oder

deren vorübergehende Scheinerfolge auf der Aus-
nützung einer Notkonjunktur beruhen, daß dieſe
Männer ein Anſtandsgefühl beſitzen, ihre Ratſchläge
ſelber zurückzuhalten. Gerade nach der Erfahrung
der letzten Zeit ſieht es hier noch nicht ſehr hoff-

Bezirk etik). Der Verein Stedten ver
anſtaltet am 16. Auguſt ein bezirksoffenes Sportfeſt. Aus
geſchrieben ſind 5-Kampf für Svortler, A- und B-HKlaſſe
J. Kampf Jugend. Einzelkämpfe: Sportler 100, 400 und 1600
Meter. Hoch und Weitſprung. Kugelſtoßen. Diskus- und
Speerwerfen. 45100-Meter-Stafette. Jugend 100 und 1000
Meter. Hoch- und Weitſprung. Kugelſtoßen, Diskus- und
Speerwerfen. 4X 100- Meter Stafette. Meldungen an FrSchinke, Stedten, n Rot Sport SHrapleu ade
Bundesvereine zu einem Sportfeſt am 30. Auguſt ein. Eine
Beteiligung iſt verboten. Schönherr.

nungsvoll aus.“ Szurr, r t eilt dem mDas iſt ein Schuß ins Schwa Er ſitzt, und re nteg ellſchaftsſpiel ſtatt:er trifft beſonders die deutſchen Schwer mmnendorf II Fichte I (Ammendorſ) O. Ballſchuh.
6. Bezirk udball). Nr. 30. Folgende Vereine werden

wegen Nichtzahlen der Kopfſteuer bis auf Widerruf ſchwa
eſtellt: Möckerling, Merſeburg, Steuden, Blau-Weiß,
eutſchenthal, Obhauſen, Caneng, Schraplau, Fichte lle.

Canena hat bis Montag, den 10. Auguſt, noch 4.50 Mk.zahlen. gen Nichtſtellen von Schiris werden Kg vahe
und Regatta-Klub mit je 3 Mk. beſtraft. H. Mätßſchker.

induſtriellen Was aber das Anſtandsgefühl
anbetrifft, das hier von ihnen gefordert wird, ſo
kann man nur eines feſtſtellen: Fehlanzeige!

Köln ſtellt das Bauen ein. Der Kölner Ober
bürgermeiſter t mit ſofortiger Wirkung ange
ordnet, daß alle Bauten und baulichen Arbeiten
der Stadt Köln, ſoweit ſie nicht zu den laufenden Vereinsmitteilungen.
Unterhaltungsarbeiten gehöven, ſofort einzuſtellen RotSchwarz Greppin. Freitag, den 7. Auguſt, 8.30
ſind. Von der Anordnung werden insbeſondere Ubr, im Sokal Grünberg Hauptverſamml n r

tige Tagesordnung.

II o

betroffen alle Hochbauarbeiten, einige Schulen, die
Univerſität, Straßenbauten, Kanalbauten und
gärtneriſche Anlagen.

Das engliſche Pfund ſchwankt. Der Kurs des
engliſchen Pfunds ſank am Mittwochvormittag bis
auf 123,50. Die City war beſtürzt. Auch bei Ge
ſchäftsſchluß hatte ſich der Kurs noch nicht erholt.
Jn der Londoner h zeigt man ſich all
gemein überraſcht, daß die Bank von England trotz
des neuen franzöſiſch- amerikaniſchen Kredits eine
Stützungsaktion zugunſten des Pfund ablehnte.

Sport und piel
Berlin Finnland

Leipzig
Freitag: 6.30 Uhr: Funkgymnaftik. Anſchließend bis 8.15:Frühkonzert. eine Urau von lII

platten (II). Neue Tanzplatten. 12.55: uener itzeichen.
13: Wetter, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: Ur
aufführung von Schallplatten (III). 14: Wiſſenſchaftliche Um
ſchau. 14.30: Studio. 15.15: Der Rechenſtift im ländlichen
Haushalt. Emilie Burg-Görg, Oberkemnitz. 16: Bunte
Muſik. 17.30: Hörbericht von den Tennis-Meiſterſchaften.
17.45: Wetter und itangabe. 18.05: Sozialverſicherungs
rundfunk. 18.25: hördliche Erziehungsmaßnahmen r

e u entJn faſt allen Konkurrenzen, in denen die ger tet George un v a heubert, Architekt Georg Lüdecke und Dr. Alice Rühle-Gerſtel,F i nnen beim Jnternationalen Sportfeſt im Dresden. 19.30: Stu der großen Städte: „Prag“. w.
Poſtſtadion in Klun ererig x W oft Tggesſragen der Vier o. n ten ger
erſt nach hartem pfe, ſiegreich. Den ungefähr r Tor c e Bei don ep Literatur. Vortrag mit muſikaliſchen Beiſpielen von Joe Glaß.3000 Zuſchauern wurden Kämpfe r t die ſie S. 10. Nochrichten. Anſchüeßent bis 2330. Tangmiſtt. t
ſo leicht nicht vergeſſen werden. Unter den Zu
ſchauern bemerkte man auch einen Vertreter derfinniſchen Geſandtſchaft, der den Aönigswusterhausen

reitag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.90: FrühKämpfen mit lebhaftem Intereſſe folgte. Das on 56 un ten. 12: Wetterbericht. Anſchließend:
Fußballſpiel zwiſchen Berlin und Finnland endete Ein Orcheſterkonzert auf Schallplatten. 12.55. Zeitzeichen.
8.1 für Finn and 13.30: Nachrichten. 14: Schallplattenkonzert. 15 bis 15.25:7 15.30: Wetter und BVörſenberichte. 15.45:,ericht über den Jnternationalen Kongreß der Vereinigung

Lauchhammer Wien Nachmittagskonzert. 17 bis 17.25: Turnlehrer, Sportarzt,
tägliche Turnſtunde. Dr. Scheumann. 17.80 bis 7

rtrag.chen I und Wien 18.30: Das menſchliche Daſein. Der Menſch als Geſellſchaft
r e e v e nachmitta weſen (1). Prof. Dr. G. Briefs. 18.55: Wetterbericht. 19 bis

6 Uhr, auf den Waldſportplätzen in Lau ch h am Das Geſellſchaftsleben. Weſen und Werden in der Feſtkultur
mer ſtatt. Vorher ſpielen beide Spitzenführer der ſoes Arbeiters mit anſchließender Feierſtunde. Leitung Dr.

im Sundgau von Nathan Katz. Muſik von Leon Kauffmann.Halte ſich Wetter Taneä n e (M). Danoch disZirka 250 Sitzplätze ſind vorhanden.u ein ſolches Organiſationsgebilde den
Heimarbeitern helfen? Die Antwort darauf ergibt

etragen hatten befinden ſich faſt durchwegFung tahlhelmer im Alter von 18 bis 25 Jahren.

berufstätiger Frauen. Dr. Margerete Jacobſohn. 16: Leipzig:

Ein internationales Fußballtreffen des Arbei niſche Seifenbiafen 18 bis 18.25: Altueller

19.25: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. 19.30 bis 20.20:

weiten Klaſſe Lauchhammer II Coſtebrau II. Soewenbera. e gttgart: Erdweibla“. Ein Spiel

0.30: Tanzmuſik.jeder den Tag frei!



Aus dem Keich der Technik

Jm Jahre 1930 ſind in Preußen nicht weniger als
7000 RNeuſiedlerſtellen geſchaffen worden, das heißt, es ent
ſtanden in jeder Woche drei, in jedem Monat dreizehn neue
Dörfer! Für 1931 iſt die Erſtellung von rund 10 000 neuen
Siedlungen geplant. Jm ganzen ſind von 1919 bis heute in
Preußen 34 000 Neuſiedlungen mit insgeſamt 360 000 Hektar
Land entſtanden. Dieſe rapide Entwicklung, die durch Umfang
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60-Morgen-Stelle; Wohnung, Stall und Scheune in einem nahezu

quadratischen Baukörper vereinigt.

und Dauer der induſtriellen Arbeitsloſigkeit wahrſcheinlich
noch beſchleunigt werden wird, lenkt den Blick heute mehr als
je auf den Bauernhof als die Produktionsſtätte
des Siedlers. Gerade die Betrachtung der landwirtſchaft
lichen Siedlung als eine Erzeugungsſtätte für wirt-
ſchaftliche Güter wie jede andere auch iſt hier von
beſonderer Bedeutung geworden: ſie hat eine Wandlung in
der Geſamtlage des Bauernhauſes mit ſich gebracht, die ſich,
vom Grundriß angefangen, bis auf den letzten Dachziegel
erſtreckt.

Worin beſteht das Hauptkennzeichen dieſer Entwicklung?

Von der induſtriellen Gütererzeugung her kennen wir den
Begriff der „rationellen“ Arbeitsweiſe. Wir verſtehen dar
unter nicht nur die zweckmäßigſte Ausführungsform der
Arbeit ſelbſt, ſondern auch die Fernhaltung aller ſtörenden
Nebenumſtände, wie etwa längerer, zeitraubender Wege
zwiſchen den einzelnen Arbeitsvorgängen oder einzu
ſchiebender Zwiſchenverrichtungen, die den Arbeitsfluß ſtören.
Dieſer Begriff hat auch in den ländlichen Siedlungsbau
Einzug gehalten. Die Durchbildung der ländlichen Siedlung
nach betriebs wirtſchaftlichen Geſicht s
punkten iſt zum Angelpunkt geworden, um den ſich die
Planung dreht.

Wenn man berückſichtigt, daß im bäuerlichen Betrieb nur
etwa 37 Proz. der Arbeiten Feldarbeiten ſind, und daß
63 Proz. in Hof, Stall und Haushalt ausgeführt werden,
erkennt man ſogleich, wie wichtig es iſt, Haus, Hof und
Stall richtig zueinander anzulegen. Der moderne Siedlungs
architekt mißt dieſer Frage beſondere Bedeutung zu; er
ſtudiert die Bewegunasvorgänge in Haus, Hof und Stall auf
das genaueſte, um d jjenige Grundrißlöſung zu finden, bei
der die täglichen Arbeitswege von Bauer und Bäuerin am
geringſten ſind. Die Deutſche Bauausſtellung, die in ihrem
umfangreichſten und bemerkenswerteſten Teil „Der länd-
liche Siedlungsbau“ (Leiter: Architekt BDA. Bruno
Ahrends) die neue Entwicklung des Bauernhauſes an zahl
reichen vollſtändig eingerichteten Bauten auf dem Frei-
gelände aufzeigt, bringt ausgezeichnete Beiſpiele für die Er
folge dieſer Beſtrebungen. Man findet da unter anderem eine
60-Morgen-Stelle, bei der allein durch zweckmäßige Grund-
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60- Morgen Stelle; Wohnung, Stall und Scheune in einem Bau-
körper vereinigt, Scheune quer vor gelegt.

rißgeſtaltung dem Bauer und der Bäuerin gegenüber der
bisherigen Grundrißgeſtaltung jährlich ein Weg von 130 Kilo-
meter erſpart wird!

Aber noch von einer anderen Seite her bahnt ſich eine
Wandlung an: der Umſtand, daß der Gebäudewert einen
erheblichen Teil des geſamten in der Siedlung inveſtierten
Kapitals ausmacht er beträgt bei einer Gärtnerſtelle
93 Proz., bei einer Landarbeiterſtelle 87 Proz. und bei einer
Bauernſtelle 38 Proz. vom Geſamtwert zwingt dazu,
auch für die Konſtruktion die günſtigſte Löſung zu
finden. Dabei treten neue Bauſtoffe ſtark in den Vorder-
grund und Skelettbauten gewinnen an Bedeutung.

ändlieher Siedlungsbau
Der gute alte Ziegel wird abgelöſt vom Hohlziegel, ja Preß
ſtroh, Pappeplatten und Seegrasmatten treten als Ausfach
ſtoffe bei Skelettbauten vielfach an ſeine Stelle. Ebenſo iſt
für Dach-, Fußboden- und Deckenkonſtruktionen eine Reihe
neuartiger Bauſtoffe entſtanden, aus der im Einzelfall das
hinſichtlich techniſcher Eigenſchaften, Lebensdauer und Preis
günſtigſte Material auszuwählen iſt.

Ein paar Beiſpiele mögen das Geſagte erläutern. Abb. 1
zeigt eine 60-Morgen-Stelle, bei der Wohnung, Scheune und
Stall in ein und demſelben Baukörper vereint ſind. Sie beſitzt
nahezu quadratiſchen Grundriß (g geringſte Abkühlflächen).
Gegen Norden iſt die Scheune vor die Wohnräume und den
Stall vorgelegt (Windſchutz). Die zwiſchen Wohnteil und
Stallung liegende Futterküche bildet den Mittelpunkt des
ganzen. Alle vier Viehgattungen ſind in ein und demſelben
Stall vereint. Das flache Dach gibt die Möglichkeit, im Ober
geſchoß noch zwei Wohnräume auszubauen. Jn Abb. 2
iſt eine andere Löſung des gleichen Raumprogramms wieder-
gegeben. Auch hier ſind Wohnung, Scheune und Stall in
einem Baukörper vereint, aber die Scheune iſt quer vor-
gelegt. Jm Stall iſt die Trennung der Viehgattungen bis ins
kleinſte durchgeführt und die Einzelſtälle ſind ſo gelegt, daß
man zu den Tieren, die die meiſte Ruhe brauchen, den Kühen,
zuletzt kommt. Der Pferdeſtall liegt dicht an der Futtertenne,
wo die Tiere an und abgeſchirrt werden. Jm Schweineſtall
iſt das Zucht- und Maſtvieh getrennt. Die Koſten für die
beiden vorerwähnten Bauernhöfe liegen bei 13 000 bis
15 000 Mk. Von beſonderem Jntereſſe iſt das Beiſpiel einer
ſogenannten bäuerlichen Ausbauſtelle, wie ſie in weiten Ge
bieten des Oſtens Bedeutung erlangen dürfte. Jhr Grund
gedanke iſt: möglichſt geringe Anfangskoſten und leichte

Bauerliche Ausbaustelle für 30 Morgen Land. EFinfachste und
billigste Ausführung mit Erweiterungsfähigkeit.

Zeppelin steuert elektrisch
Die Betätigung der Seiten und Höhenſteuer erfordert bei einem

Luftſchiff beſondere Geſchicklichkeit und bei böigem Wetter eine nicht
unerhebliche Kraftanſtrengung des Steuermanns, ſo daß für dieſen
reichliche Ablöſung vorgeſehen werden muß.

Die Elektrizität, die immer bereite Dienerin des Menſchen, iſt auch
hier in der Lage, ihm die Arbeit abzunehmen. Das Luftſchiff „Graf
Zeppelin hat für Seiten und Höhenſteuer elektriſche Steuerruder-
maſchinen erhalten, mit deren Hilfe die Steuerung derart erleichtert
wird, daß für die Arktisfahrt ein Mann der Ablöſung erſpart werden
konnte. Das hierdurch frei werdende Gewicht iſt für eine Lang
ſtreckenfahrt über Gegenden ohne Stützpunkte von außerordentlicher
Bedeutung.

Die Betätigung der Steuerflächen, die von der Führergondel aus
durch Seilzüge bewegt werden, geſchieht bei der elektriſchen Ruder
maſchine nach dem Syſtem der Siemens-Schuckertwerke ohne jede
Kraftanſtrengung, lediglich durch zwei Druckknöpfe, durch welche ein
kleiner Elektromotor ein und ausgeſchaltet wird, der über ein
Schneckenvorgelege die Seiltrommeln antreibt.

Durch die Einfachheit der elektriſchen Steuerung, die ſtatt kompli
zierter Schaltapparate lediglich einfache Druckknopfſchalter ver
wendet, durch ſorgfältige Berechnung der Motoren und weitgehende
Verwendung hochwertiger Leichtmetalle iſt es gelungen, das Ge
wicht der elektriſchen Steuermaſchinen ſo niedrig zu halten, daß es
gegenüber der Erſparnis durch Wegfall eines Bedienungsmannes
mit Proviant, Ausrüſtung, Unterkunft und allem Zubehör keine
Rolle ſpielt.

Cemeinschaftsarbeit auf dem Gebiete

der Korrosion und des Korrosionsschutzes

Um die Fragen der Korroſion und des Korroſions
ſchutzes in einer umfaſſenden, ihrer Bedeutung entſprechenden
Weiſe zu behandeln, haben der Verein deutſcher Jngenieure, der
Verein deutſcher Eiſenhüttenleute der Verein Deutſcher Chemiker
und die Deutſche Geſellſchaft für Metallkunde die Durchführung
einer Gemeinſchaftsarbeit beſchloſſen.

Ohne Schaffung eines neuen Verbandes oder Vereins ſoll dieſe
Gemeinſchaftsarbeit in denkbar loſer, aber das Ziel ſichernder Form
durchgeführt werden. Eine geldliche Belaſtung der intereſſierten
Kreiſe ſoll grundſätzlich vermieden werden. Das Hauptziel beſteht in
der Veranſtaltung gemeinſamer Tagungen, die jährlich etwa ein
oder zweimal abgehalten werden ſollen. Dieſe Tagungen ſollen da
zu beitragen Fühlungnahme und Erfahrungsaustauſch auf dieſem
Gebiete zwiſchen den Vereinen und ihren Mitarbeitern zu ſichern.

Eine erſte Tagung iſt für den Herbſt d. J. in Berlin geplant,
Körperſchaften und Fachgenoſſen, die ſich mit Korroſionsfragen be
faſſen, ſind als Mitarbeiter ſehr willkommen. Sie ſollen, ebenfalls

Erweiterungsfähigkeit. Das in Abb. 3 wiedergegebene, für
30 Morgen Land gedachte Gebäude enthält einen Schlaf-
raum, einen Wohnraum mit Kochniſche und die Stallungen
für Schweine, Kühe und Jungvieh. Die Scheune wird anfäng-
lich als Miete, ſpäter als Feldſcheune ausgeführt. Der
Erweiterungsfähigkeit iſt durch entſprechende Grundriß-
geſtaltung Rechnung getragen. Die Geſamtkoſten liegen
unter 10 000 Mark.

Ein konſtruktiv beſonders intereſſantes Gebäude iſt die
in Abb. 4 wiedergegebene Blumengärtnerſtelle, die
zwei Probleme löſt: einmal iſt der Raumbedarf eines

Blumen gärtnerstelle. In drei Tagen errichtetes Holzhaus
(Holzskelettbau mit Holzverschalung und Wärmeisolierung

durch Seegrasmatten).

Gärtners in einem zweigeſchoſſigen Haus mit den geringſten
Koſten befriedigt, und zweitens iſt das Haus ganz als Holz
haus ausgeführt und erbringt den Nachweis der wärme-
techniſchen Gleichwertigkeit mit dem Maſſivbau. Das in
drei Tagen erſtellte Haus iſt eine Holzſkelettkonſtruktion mit
einer äußeren Holzverkleidung, auf die nach innen zu eine
Pappelage und das mit Seegrasmatten belegte Fachwerk
folgt; über die Matten iſt der Putzträger gelegt. Derartige
Konſtruktionen haben den Vorteil, in der Werkſtätte weit
gehend vorbereitet und ſelbſt im ſtrengſten Winter in wenigen
Tagen fix und fertig hingeſtellt werden zu können.

Den Abſchluß unſeres kurzen Rundganges durch die neu
zeitliche ländliche Siedlung möge ein Blick in den Kuhſtall
eines Weidewirtſchaftsgehöftes bilden. Wir finden da aller-
lei Beſonderheiten: als wichtigſtes Mittel zur Sauberhaltung
des Viehs und damit zur Qualitätsverbeſſerung der Milch
herrſcht der Kurzſtand vor. Die Kühe ſind in beſonderen
Halsringen feſtgelegt; ſie ſaufen aus Selbſttränken; durch
ſogenannte Naſentränken führt man ihnen Luft unmittelbar
von außen zu oder man lüftet den Stall durch an der Decke
entlanggeführte Luftzufuhrkanäle und Entlüftungsöffnungen
für Sommer- und Winterentlüftung.

ohne organiſatoriſche und geldliche Bindung, zu der Veranſtaltung
der Tagungen und zur laufenden Mitarbeit herangezogen werden.

Die Federführung der Gemeinſchaftsarbeit ſoll wechſeln. Sie
liegt zur Zeit beim Verein deutſcher Eiſenhüttenleute (Düſſeldorf,
Poſtſchließfach 664), der auf Wunſch weitere Auskunft erteilt

Materialprüfung
Jn Zürich findet vom 6. bis 12. tember dieſes Jahres ein

Kongreß der Materialprüfer aller techniſch r Länder ſtatt,
der vom Neuen Jnternationalen Verband für Materialprüfungen
einberufen iſt Es werden Fragen aus allen Stoffgebieten be
handelt. Umfangreiche Vorberichte ſind bereits erſchienen; über
dieſe und nähere Einzelheiten gibt die deutſche Zentralſtelle
(Deutſcher Verband Materialprüfung, Berlin NW 7, Jngenieur-
haus) jedem Intereſſenten bereitwillig Auskunft.

Rundfunkstörungen
Die däniſche Regierung hat den Verſuch gemacht, auf

J Bligher Grundlage zwiſchen den Jntereſſen der Rundfunkß rer und der Starkſtromverbraucher einen Ausgleich
zu erzielen. Das Geſetz wird von vier Grundgedanken beherrſcht:

I. wird der Orts- oder Bezirksempfang, unter be
G Umſtänden auch der Empfang des däniſchen Hauptſenders:;
Störungen des Fernempfangs geben keinen Rechtsanſpruch auf
Schutz. 2. Eingeleitete Schwingungen bei Netzanſchlußgeräten, das
heißt ſolche, die beim Gebrauch eines Batteriegeräts nicht auftreten
würden, laſſen ſich am Netzanſchlußgerät beſeitigen; hier gibt es
alſo keine re egen andere. 3. Vorausſetzung für alle Schutzanſprüche iſt der ahweie, daß durch Maßnahmen an der Empfangs

aniage den Störungen nicht 1 iſt; erſt wenn dieſer
Beweis erbracht iſt, muß der er der ſtörenden Anlage Schutz
vorrichtungen anbringen. 4. Die Koſten für Entſtörungsvorrichtungen
an Starkſtromanlagen, die vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes in
Gebrauch genommen worden ſind, hat der Rundfunkhörer zu tragen;
bei Anlagen, die nachher in Benutzung genommen ſind, dagegen
derjenige, der ſie betreibt.

Malariabekämpfung
In letzter Zeit ſind erfolgreiche Verſuche zur Bekämpfungeiner e größten Volksſeuchen, der Malaria, durch

geführt worden. Der mediziniſchen Zeitſchrift „The Lancet“ ent
nehmen wir darüber folgendes: „An 34 malariainfizierten Leuten
wurde die Wirkung von ſieben Präparaten geprüft. Alle Mittel mit
Ausnahme des deutſchen ſynthetiſchen Präparates Plasmochin, das
b auch in der Behandlung bereits erkrankter h ſchon ſeit

hren ſehr gut bewährt hat, verſagten. Plasmochin aber ver
hinderte in allen Fällen erfolgreich die Fieberanfälle und das Auf
treten der Malariaparaſiten im Biut. Die Verſuche werden ſoeben
auf breiterer Baſis wiederholt. Die Wichtigkeit dieſer Entdeckung
kann ni enug eingeſchätzt werden. Ein ſicherer utz vorer e Leben retten und
Leiden erſparen.“
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vom Bezirksfürſorgeverb
kommen müſſen, ehe dieſe Anträge erledigt werden

C

Verwaltungsdienſt
und Verfaſſungsfeier

Wie aus der amtlichen Bekanntmachung desn hervorgeht, iſt am dte dem
11. Auguſt, für alle Verwaltungen Sonntagsdienſt
ienret d. h. für den öffentlichen Verkehr ge
ſchloſſen. Lediglich das Standesamt iſt von 11 bis

Entgegennahme von Sterbefallanzeigen

Arbeiter, wollt ihr die Reaktion unterſtützen?
Bothfeld. Jn unſerem Orte war bei den ver

gangenen Wahlen die Arbeiterſchaft immer ſehr
indifferent. Ein großer Teil der Arbeiter
a erhaupt nicht zur Wahl, ein anderer wählte

r iſt die Arbeiterſchaft in der Gemeinde
de retung verhältnismäßig ſchwach vertreten.

ieſe Gleichgültigkeit rächt ſich jetzt bitter.Der Gemeint cher verſucht hier auf alle Art

und Weiſe die Arbeiter zu drücken. Jm Frühjahr
die Kriſenunterſtützungsempfänger ohne die

ehmigung des Arbeitsamtes zur Pflichtarbeit
van. Obgleich er vom Arbeitsamt Halle über die

informiert war und auch von den
Kriſenunterſtützungsempfängern auf das Ungeſetz
liche ſeines Handelns aufmerkſam gemacht wurde,
beſtand er auf der Verrichtung der Arbeit. Die
Gemeinde wurde dann gezwungen, für die von den
Kriſenunterſtützungsempfängern geleiſtete Arbeit
einen Zuſchlag auf die Unterſtützung zu zahlen.

Sofort wurde dann die Arbeit von der Ge
meinde eingeſtellt.

Wie es auf dem Lande ſo iſt, werden ab und zu
mal kleinere Gelegenheitsarbeiten von Erwerbs
loſen verrichtet. Das tat auch einer von den
Kriſenunterſtützungsempfängern. Flugs eilte der
Gemeindevorſteher hin und wollte wiſſen, ob dieſe
Arbeit auch beim Arbeitsamt gemeldet
wäre! Der Kollege hatte die Arbeit tatſächlich ge-
meldet und der Gemeindevorſteher blitzte ab.
Merkwürdig iſt nur, daß er in anderen Fällen,
wenn es ſich um politiſch ihm naheſtehende Per-
ſonen handelt, nicht ſo wißbegierig iſt.Seine beſonderen „Freunde“ ind die Wohl

ahrtserwerbsloſen, aber auch nur die,
ie links eingeſtellt ſind. Da kommt es vor, daß die
Bögen ſo mangelhaft ausgefüllt werden, daß

nd erſt noch Rückf

können. Der Vater des Gemeindevorſtehers hält
auch bei der Auszahlung der Wohlfahrtsunter-
ſäsung große Vorträge über die Kreisverwaltung

r Vorkriegszeit und über die jetzige, dabei
ſchneidet die jetzige natürlich nicht beſonders gut ab.
Es kommt auch vor, daß Anträge, die dem Ge
meindevorſteher von Merſeburg zur Stellungnahme
zugeſchickt werden, überhaupt nicht beant-
wortet werden, und wenn dann wieder an
gefragt wird, der Gemeindevorſteher behauptet, ſie
nicht erhalten zu haben.

Großen Wert i der Gemeindevorſteher auf
ſeine Vereidigung. Aber das Grundgeſetz, auf wel

es er vereidigt iſt, die Reichsverfaſſung, vor allem
vtikel 109, ſcheint er nicht zu kennen. Seine ganze
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Annadm hen des „Volksblatt“: Druckauftragen, Berichten.
von Abonnements, Anzeigen, DisSertreterbeſnhe Kurt Sqiahe Seſſuciert. T

Buqhdandlung.

Kriminalſtatiſtik
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit: Jm

Monat Juli wurden vom Polizeipräſidium Weißen-
fels 91 Perſonen feſtgenommen, und zwar: in
Weißenfels 37, in Merſeburg 30, darunter wegen
Sittlichkeitsverbrechens 4, wegen Diebſtahls und
Einbruchs 4, wegen Hehlerei 1, wegen Landſtreiche
rei 8, wegen ſonſtiger Delikte 11, geſuchte Per

ragen

ſonen 2, in Zeitz 24.

er werde“. Dann aber wehe Guch, Jhr Ar

Des Gemeindevorſteakttor vier und der geſamten Re
zunichte zu machen, iſt jetzt

Pflicht! Darum darf ſich kein
jetzt beim Volksentſcheid be

teiligen! Wir müſſen der Reaktion eine ge
ſchloſſene Arbeiterklaſſe entgegen
ſtellen, dann können wir auch jederzeit unſere
Rechte fordern und auch einen Gemeindevor
ſteher von Vothfeld zwingen, ſie zu erfüllen.

Am die Vierſteuererhöhung
Kötzſchen. Am Dienstag fand eine Gemeinde-

arregſgga ſtatt. Erſter Verhandlungspunkt
war: Einführung der Bürgerſteuer zu dreifachem
Landesſatz (200 v. H. Zuſchlag). Dieſer Beſchluß
wurde von den übergeordneten Behörden gefordert.

Der Gemeindevorſteher verlas das Schreiben, das
den Antrag der Gemeinde Kötzſchen auf Staats
beihilfe behandelte.

Danach iſt eine Summe von 12 000 Mk. in
Ausſicht geſtellt, wenn die Gemeinde Kötzſchen
die dreifache Bürgerſteuer und die doppelte

Bierſteuer einführt.
Die Not der Gemeinde Kötzſchen iſt dadurch ent
ſtanden, daß ſie ſehr hohe Fürſorgelaſten zu tragen
hat und zu zweit die fälligen Steuern nicht herein-
bekommt. Uns ſcheint daher die Forderung nach
einer Erhöhung der bisherigen Steuern nicht folge-
richtig. Nach einer kurzen Ausſprache wurde die
Einführung der dreifacheen Bürgerſteuer ein
ſtimmig abgelehnt. Der Gemeindevorſteher
teilte noch weiter mit, daß der Kreisausſchuß die
zwangsweiſe Erhöhung der Bierſteuer auf dasDoppelte beſchloſſen. hat Dieſer Beſchluß i ſe

bedauerlich. Die keuerung wird eine
Erhöhung des Bierpreiſes nach ſich ziehen, wäh-
rend die Gaſtwirtſchaften in den Nachbargemeinden
zum alten Preiſe weiterverkaufen können. Der
Umſatz der Kötzſchener Gaſtwirtſchaften müßte ſtark
ſinken und die erhofften größeren Steuereinnahmen
werden nur auf dem Papier ſtehen. Die Vertre
tung hat den Gemeindevorſteher beauftragt, Ein
u gegen die Verdoppelung der Bierſteuer zu
erheben.

Kurz wurden Angelegenheiten der Gemeinde-
kaſſe und des bevorſtehenden Volksentſcheides er-
ledigt. Schöffe Gneiſt gab bekannt, daß die
Dorfſtraße an der Kirche, die polizeilich geſperrt
iſt, von ſchwer beladenen Fuhrwerken befahren
wird. Auf Vorſchlag beſchließt die Vertretung,

Hoffnung geht dahin, daß es wieder „einmal durch Aufſtellen von Pfählen in der Mitte der

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Donnerstag, den 6. AuguſtNr. 32

Volksentſcheid „Landtagsauflöſung“.
Es wird darauf hingewieſen, daß ſich nach

s 64 Abſ. 4 der Landeswahlordnung jeder Stimm-
verechtigte auf Erfordern dem Abſtimmungsvor-
ſtande über ſeine Perſon auszuweiſen hat.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1931.
Der Magiſtrat.

8feier für die MädchenabteilungenVerſaß unge er Berufsſchule.

Die Vexfaſſungsſeler d uädtiſ Bevrufsſchule findet am Dienstag, dem h ühr im Berufsſchulgebäude
Unteraltenbirg 12 ſtatt. Sämtlichen Schülerinnen
wird die Teilnahme hiermit zur Pflicht gemacht.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1931.
Der Magiſtrat.

Sonntagsdienſt am Verfaſſungstage.

Am Dienstag, dem 11. Auguſt 1931 iſt für
alle Verwaltungen Sonntagsdienſt angeordnet.

ur Entgegennahme von Sterbefallanzeigen iſt
das Standesamt in der Zeit von 11 bis 12 Uhr
geöffnet. Alle anderen ſtädtiſchen Dienſtſtellen
bleiben am Dienstag, dem 11. Auguſt 1931, für
den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1931.
Der Magiſtrat.

Kinderfeſt 1931.
Die Koſten für das Kinderfeſt 1931 ſollen jetzt

werden.e en Liferanten, die bis heute noch nicht
die nungen für das Kinderfeſt vorgelegt haben,
werden hiermit aufgefordert, dieſe bis ſpäteſtens
10. Auguſt 1931 an den Magiſtrat einzureichen.

Das Standesamt im Monat Juli 1931.
Es wurden regiſtriert: Geburten: 24 Knaben

und 27 Mädchen. Sterbefälle: 8 männliche Per-
ſonen, 11 weibliche Perſonen und 2 Totgeburten.
Eheſchließungen: 15.

Sprechſtunde für Nerven- und Gemütskranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt AltScherbitz,

Herr San.-Rat Dr. Braune, wird am
Montag, dem 10. Auguſt 1931

eine Sprechſtunde für Nerven- und Gemütskranke
in der Zeit von 9.30 bis 11.30 Uhr in den Räumen
der Lungenfürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Geſund
heitsamt, Erdgeſchoß, Chriſtianenſtraße 23, Eingang
Lindenauſtraße, abhalten.

Die ärztliche Beratung, an der auch Kranke aus
der Umgebung von Merſeburg teilnehmen können,
iſt unentgeltlich.

Jagdpachtgelder.

Ab Freitag, den 7. Auguſt 1931, liegt der Verteilungsplan für das Jagdpachtgeld des ſüdlichen

und nördlichen Jagdbezirks für die Zeit vom
1. Juni 1931 bis 31. Mai 1932 in der Stadthaupt-
kaſſe zur Einſicht und Auszahlung aus.

Einſprüche gegen die Verteilung gemäß F 25
Abſ. 3 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 ſind
innerhalb von zwei Wochen, vom 7. Auguſt 1931
an gerechnet, beim Jagdvorſteher zu erheben.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1931.
Der Jagdvorſteher.

m Monat Juli 1931 ſind nachfolgend aufgefahre Gerade im Fu l abg W
worden: 1 Kinderhandtäſchchen, 1 Taſchenuhr, 1
Kindermantel, 1 braune Aktentaſche, I Damenhand
taſche mit Jnhalt, 1 Mütze, 1 Herrenfahrrad, 1
Buſennadel, 1 goldenes Uhrenanhängſel mit Photvo
graphien. Die Verlierer können ihre Rechte im

ſehr

Straße der Polizeiverordnung wirkſamen Nachdrue

zu verleihen.

Groß-Kayna. Jn der letzten Partei-
verſammlung am Sonnabend, die recht gut
De war, wurde der Kaſſenbericht des 2. Quar

als gegeben. Einige Abgänge wurden durch Neu
eintritte wieder ausgeglichen. Der Volksentſcheid
verurſachte eine Ausſprache. Jm Laufe der
Woche findet eine Flugblattverteilung ſtatt, außer
dem ſollen am Sonnabend nochmals Handzettel zurVerteilung gelangen. Am Verfaſſungsſportfeſt des

ArbeiterSportkartells beteiligt ſich diesmal auch die
Partei. m Stiftungsfeſt des ArbeiterTurn-
vereins „Jahn“ iſt der Ortsverein ebenfalls ein
geladen, und es iſt Pflicht aller Genoſſen, ſich reſtlos
am 15. Auguſt am Fackelzug zu beteiligen. r
nächſten Verſammlung, die am 29. Auguſt ſtattfindet,
ſoll wieder ein Referent gewonnen werden.

r Guerfurt
Der Kampf um Preußen

Ueber dieſes Thema ſpricht am Freitag, dem
7. Auguſt, um 204 Uhr im Lokal „Ratskeller“ in
Eckertsberga Parteiſekretär Fritz Brauer
(Querfurt). Die te Bevölkerung iſt freundl
eingeladen. Die heilige Dreieinigkeit vom Stahl-
helm, Hakenkreuz und Sowjetſtern iſt beſonders
eingeladen. Genoſſen! Sorgt für Maſſenbeſuch!

Verfaſſungsfeier in Goſeck
Am Sonntag, dem 9. Auguſt, findet in Goſeck

im Lokal „Kochs Garten“ für die Orte eck, Mar
kröhlitz und Eulau eine Verfaſſungsfeier ſtatt. Die
Feſtrede hält Landtagsabgeordneter P. Franken
(Zeitz). Dieſe Feier iſt gleichzeitig als Volksfeſt auf

er und beginnt e um 8 Uhr mit Kin
rbeluſtigungen. Nachmittags um 132 Uhr ab

Kochs Garten Umzug. Am Sonnabend, dem
8. Auguſt, findet ein Fackelzug ſtatt. Antreten um
2024 Uhr im Lokal „Luckert“ in Eulau. Dieſer
Fackelzug ſoll eine Gegendemonſtration gegen den
Volksentſcheid ſein. Die Anſprache hält Parteiſekre
tär Fritz Brauer (Querfurt). Die umliegenden
Ortsvereine werden gebeten, ſich an dieſer Feier
ganz beſonders am Sonnabendabend zu beteiligen.
Genoſſen! Zeigt der Reaktion, daß wir marſchieren.

Das Sportkartell Goſeck, Markröhlitz, Eulau.
Das Reichsbanner, Ortsverein Markröhlitz.

Die Sozialdemokratiſche Partei, Ortsverein Goſeck.

Neumark. Arbeitsloſenziffern. Am
31. Juli wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des
Arbeitsamtes Halle insgeſamt 260 Arbeitsloſe unter
ſtützt, während es in der vergangenen Woche 247
waren. Jn dieſer Woche verteilen ſich die unter-
ſtützten Arbeitsloſen auf die zur Meldeſtelle gehören-
den Gemeinden wie folgt: Neumark 27 (47), Lützken
dorf 37 (30), Geiſelrölitz 17 (15), Kämmeritz 10 (10),
Braunsdorf 5 (15), Schortau 1 (6), Leiha 6 (8),

Bedra 3 e e rn ar de ran dort G. Brafendor e an Dieſer Woi keiner ſender
Klammern bedeuten Kriſenunterſtützungsempfänger.

Neumark. Vom Standesamt. Jm Monat
Juli 1931 wurden bei dem hieſigen Standesamt
11 Geburten (7 männliche und 4 weibliche), 2 Ehe
wagen und 2 Sterbefälle (männliche) beur-
kundet.

FcuauFtreis
Verbotene KPD. Dorfzeitungen

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die
in Könnern erſcheinende kommuniſtiſche Zeitung
„Rotes Sprachrohr“ und die in Löbejün er
ſcheinende kommuniſtiſche Zeitung „Alarm“ je
auf die Dauer von drei Monaten bis zum 4. No-
vember verboten. Das Verbot erfolgte auf Grund
von Aufſätzen über den Beginn einer neuen
Jnflation und die damit verbundene Aufforde
rung zum Ungehorſam gegen die Notverordnungen.
Die Aufſätze waren nur dazu angetan, Unruhe
unter die Bevölkerung zu tragen.

Aus ähnlichen Gründen wurden auch folgende
andere kommuniſtiſche Dorfzeitungen auf die Dauer
von drei Monaten verboten: der Nietlebener
„Knüppel“, die Zörbiger „Rote Fackel“
und der in Torgau erſcheinende „Rote Tor
gauer“. Wann kommt das Diemitzer
„Rote Licht“ dran?

Könnern. Opfer der Saale. Am Montag-
abend ertrank beim Baden in der freien Saale an
der ſogenannten Pferdeſchwemme der 20 Jahre
alte Arthur Fenske aus Rothenburg. Fenske hatte
bereits einmal die Saale durchſchwommen, beim

Kräfte und er ertrank, ehe Hilfe zur Stelle war.

Mansfeſderizetse
Das Teutſchenthaler Brandunglück
Zehn Perſonen befanden ſich in der brennenden

Scheune.

Ueber das ſchreckliche Brandunglück in Teutſchen
thal wird noch weiter berichtet: Zur Zeit des Aus
bruchs des r befanden ſich acht Frauen
und zwei Männer in der Scheune, wo die
Dreſchmaſchine und die Strohpreſſe nebſt Höhen
förderer arbeiteten. Eine plötzlich entſtehende
Stichflamme ſetzte das Dach der Scheune, das
erſt vor kurzem friſch geteert worden war, in
Brand, und in wenigen Minuten brannte die
Scheune lichterloh. Tie Frauen mußten, um das
Frie zu erreichen, durch die Flammen hindurch
zw. darüber hinweg, ſich durch Abſpringen retten.

Von außen in das Jnnere des Gebäudes zu ge
langen, hen unmöglich. Trotzdem wurde es
immer und immer wieder verſucht, während laute

ilferufe aus dem Jnnern der Scheune er-Fonlen die von den Frauen herrührten, denen

durch die Flammen der Ausgang verſperrt
war. Es waren dies Frau Amanda Zachäus
und Frau Berta Schein hardt aus Teutſchen
thal, ſowie eine Frau Hirſch. Frau Zachäus undMerſeburg, den 1. Auguſt 1931.

Der Magiſtrat.
Rathaus, Zimmer 19, während der Dienſtſtunden
geltend machen. Frau Scheinhardt wurden ſofort nach Halle

ea hen wo l

zweiten Male verließen ihn aber anſcheinend die e

Krankenhaus gebracht. Dort ſind beide geſtorben.
Am Mittwochnachmittag wurde auch Frau

irſch in das liſabeth Krankenhaus gebracht.
hr Verletzungen ſind aber nicht levensgefährlich.
er Monteur der Dreſchmaſchine, Karl Mein

hardt, liegt ebenfalls mit ſchweren Brandwun-
den im Eliſabeth-Krankenhaus. Auch bei ihm ſoll
keine Lebensgefahr beſtehen.

Ueber die Brandurſache iſt noch nichts Genaues
feſtzuſtellen geweſen. Man vermutet Kurzſchluß
und Exploſion des Benzintanks. Der Brandſchaden
wird auf insgeſamt zirka 150 000 M.. beziffert

FAreis Deſitascſ
Deſitasch Ftaddt)

Vom Volksentſcheid-Rummelplatz
Jn ſchöner Eintracht treten auch in Delitzſch

ſchwärzeſte Reaktion und die einzige Arbeiterpartei,
die auf. Jn dem Bemühen, ſich bei ihren
neueſten Bundesbrüdern anzubiedern, eröffneten die
Kommuniſten den Reigen des Volksbetrugs mit einer
öffentlichen Verſammkung. Natürlich war das Re
ferat nur eine einzige Hetze gegen die Sozialdemo
kratie. Den Einberufern war es gar nicht ange
nehm, daß Genoſſe Schwahn dieſen Arbeiterverrätern
die Maske vom Geſicht riß und ſchonungslos ihr
Gebaren brandmarkte. Jhr Gegeifer en ſeine
Ausführungen und die hemmungsloſen Lügen des
kommuniſtiſchen Referenten in ſeinem ehe
zeigten nur, wie ſehr der ſozialdemokratiſche tte
redner ins Schwarze getroffen hatte.Hitler-Hugenberg oben ſich bisher nur in Jn-

ſeraten betätigt. Daß die „Delitzſcher Zeitung“ dieſe
aufnimmt, wird ihr niemand verübeln, ſchreibt ſie
doch nicht umſonſt täglich, daß Jnſerierer Gewinn
bringe! Etwas anderes iſt es ſchon, wenn ſie auch
ihren redaktionellen Teil zur offenen Propaganda
hergibt. Das ſollte den Arbeitern, die voller Ab-
ſcheu dem Treiben der vereinigten Reaktion n
überſtehen, doch zu denken geben. Das Na en
wird ſie dann auch zum rechten Handeln führen.
Sie ſollten nun ſchon längſt gemerkt haben, daß nur
das „Volksblatt“ das Blatt des Arbeiters ſein kann.

füten burg
Parteigenoſſen, Gewerkſchafts-

kollegen, Republikaner!
Beſucht die am Freitag, dem 7. Auguſt, 20 Uhr,

in der Stadthalle ſtattfindende Kundgebung
der Sozial demokratiſchen artei.
Regierungspräſident von Harnack ſpricht über:
„Warum Sturm auf Preußen?“ Zeigt durch ſtarken Beſuch der Verſammlung, daß ihr nicht gewillt
ſeid, das Bollwerk der Demokratie zerſchlagen zulaſſen und gebt den nationaliſtiſch kenmnniſtiſchen

Volksbetrügern am 9. Auguſt die richtige Antwort

Doppelſelbſtmord auf den u
ren ſitz. Auf der Eiſenbahnſtrecke Crenſitztn die gräßlich zugerichteten her

eines fungen Paares vom Zuge überfahren auf
gefunden. Die Perſonalien konnten nicht feſtgeſtellt
werden, da die Toten nur zwei Eintrittskarten
zum Leipziger Zoologiſchen Garten und einem Kino
bei ſich trugen.

Die Leichen waren furchtbar verſtümmelt. Dem
Mädchen war der Kopf abgeriſſen, dem Mann die
Hälfte des Schädels abgequetſcht. Die Leichen
trugen Verlobungsringe. Man nimmt an, daß es
ſich um ein Paar aus Leipzig handelt.
Mann trug Arbeitskleidung (Schloſſer?), das Mäd-
chen ein blauſeidenes Kleid, ſchwarze Strümpfe und
ganz neue Lackhalbſchuhe. Da zweifellos Selbſt
mord vorliegt, gab die Staatsanwaltſchaft die
Leichen frei.

Jireis gorgau
Jorgam Ffaddt)
Reichsbanner marſchiert au.

Nach Erledigung einer Reihe von Eingängen
wurde eingehend die Fahrt nach Bockwitz am
30. Auguſt beſprochen. Die Kameradſchaft beteiligt
ich geſchloſſen an dieſer Veranſtaltung. Jm F.
ammenhang mit der Fahrt nach Bockwitz werden
Aufmärſche in Bad Liebenwerda und Elſterwerda
ſtattfinden, die mit einer Kundgebung ihren Ab-
ſchluß finden. Sodann hielt der Vorſitzende Kame-
rad Fraenkel einen Vortrag über die letzten
politiſchen Ereigniſſe. Jn der Ausſprache wurde

um Ausdruck gebracht, daß heute ein aktives Reichs
anner notwendiger denn je iſt. Zum Schluß der

rſammlung wurde noch darauf hingewieſen, daß
die Kameraden ſich geſchloſſen in Uniform an der
amtlichen Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt im Rat-
r beteiligen. Am 11. Auguſt treffen ſich alle

ameraden pünktlich um 256 Uhr nachmittags im
Lokal „Lieſegang“. Von dort geſchloſſener Auf-
marſch. Jm Anſchluß an die Verfaſſungsfeier findet
im Lokal „Lieſegang“ ein gemütliches Beiſammen-
ſein der Kameraden ſtatt.

Wieder Schleppſchiffahrt
auf der Elbe

Die Neue Norddeutſche und Vereinigte Elb-
ſchiffahrts AG. in Hamburg hat die Genehmigung
erhalten, auf der Elbe von der ſächſiſch preußiſchen
Grenze bis Torgau und auf der Strecke Magde-
burg--Niegripp die eSiffebe mit Schlepp
dampfer zu betreiben. Dieſe Schiffahrtsart, die
ogenannte „Tauerei“, wurde erſt vor nicht allzu
anger Fei eingeſtellt, da ſie der übrigen Schiff

fahrt erhebliche Hinderniſſe brachte.

laß nicht andere allein arheiten!

Forsche selber nach, wer in deinem
Bekanntenkreis noch nicht Leser des
Parteiblattes ist. Jeder neue Leser
kräftigt die Macht der SPD.

S

m



Einfluß der Komiker“
in Prettin Lichtenburg nimmt merkiich ab

vbsloſen Le ei Ko duv n t c s Fraenkel diewerbsl l der SPD.Ter r Paichlteike r r c ütel er
über das Thema:
„Wer hilft den Erwerbsloſen in Not und Kriſe?“

ſachen der deutſchen Finanz und Wirtſchaftskriſe und Schlußwort abgefertigt werden. Jwandte ſich ſ r de lreaktionären Maß 5 Verſammlung bedeutet inſofern die
nahmen der Notverordnung. gabe der Erw Partei einen beſonderen v die Kommu
loſen ſei es, in Verbindung mit der Partei und den niſten bisher in früheren r immer
Gewerkſchaften dafür zu dämpfen, daß die Not den Verſuch machten, ſozialdemokratiſche

ſchmälere, h n zu ſprengen. Die über
rin weſentlichen Teilen geändert werden müſſe. große n verſammelten Erwerbsloſen

die auf Grund der Ver zeigte durch den ſtarken e daß ſie in v
ordnung entſtanden ſind, erläuterte der Referent ſchweren Lage nur Hilfe durch die Politik der

Schon während ſeiner Rede verſuchten und der freien Gewerkſchaften erwarten könne.

Arbeitsmaektilage im Arveitsamts
bezirk Torgau ten ſagte des dorf Mehle dorf dem J

16. vis 31. Juli. Anweſen des Landwirts Samuel kam Feuer aus,
andwirtſchaft. Die Nachfrage nach Arbeits das ſich mit raſender Geſchwindigkeit ausbreitete.

kräften für die Landwirtſchaft war in Anbetracht Wohnhaus und Stallungen brannten bis auf die
der Getreideernte rege. Gegenüber dem Vorjahre Grundmauern nieder. Auch Vieh verbrannte mit.
iſt zu bemerken, daß bei den Landwirten nach den Wenig ſpäter fing der Holzſchuppen des Landwirts
gemachten Erfahrungen eine e Abneigung Kreiſeler Feuer, der ebenfalls eingeäſchert wurde.
zte5 die Einſtellung berufsfremder Kräfte Dann griffen die Flammen auf das Anweſen des

teht. Angefordert werden nur gut vorgebildete, Oberlandjägers a. D. Braunsdorf über; Wohn-
meiſt ledige und jüngere Arbeiter. Gelegentlich haus, Stall und Scheune wurden ihr Opfer. Nur
eines Beſuches einiger Güter wurde übereinſtim- ſein kleiner Teil des Mobiliars konnte gerettet
mend gemeldet, daß die einheimiſchen Landarbeiter werden.
zur Zufriedenheit arbeiten und den polniſchen Kräf-
ten kaum noch nachſtehen. Streit um die Feſſener Stadtmühle

Jeſſen (Elſter). Ein Streit, deſſen Anfänge bis

Großfeuer im Dorf
Ein verheerendes Groß

Steine und Erden. In der Hartſteininduſtrie
macht ſich eine ſtarke Fluktuation bemerkbar. Die auf das Jahr 1902 zurückgehen, wurde jetzt vom
Entlaſſungen von Steinarbeitern in den im Amts. Reichsgericht endgültig entſchieden. Es handeltbezirk liegenden Gruben der Firma Kirchhoff und ſich um die Jeſſener Stadpnihie, die nach lang-

Wolf in Wildſchütz und von den Steinbrüchen der r Verhandlungen im Jahre 1923 vom
fächſiſchen Quarz- und Porphyrwerke in Hohburg Reichsgericht ſprach nun dem Kläger 62 000 Reichs
wechſeln ſich ab, wobei Beſchäftigungs- und Feiermark nebſt 5 Prozent Zinſen zu. Die Koſten des
eiten ſich ganz kurzfriſtig ablöſen. Jn der letzten Verfahrens wurden geteilt.

richtswoche wurden von der Firma Kirchhoff u. Kreis Schweinitz enteignet wurde, weil die
Wolf 75 Mann entlaſſen (mit weiteren Entlaſſun Schwarze Elſter reguliert werden ſollte. Die Eut-
gen iſt noch zu rechnen), von den Hohburger Quarzſeignungsentſchädigung in Höhe von rund 16 Mil-
und Porphyrwerken wurden aus unſerem Bezirk lionen Mark wurde damals auch zum überwiegend
17 Steinarbeiter abgerufen. Vor 14 Tagen warſ größten Teile ausgezahlt, der aufgewertete Reſt
die Beſchäftigungslage umgekehrt. Jn der Torgauer in Höhe von 128,50 Mk. im Jahre 1924 Die ent-
Steingutfabrik iſt einer von den zwei Oefen fertig ſeigneten Beſitzer verlangten jedoch Erhöhung der

In oſtdeutſchen Zeitungen
ja dei der Agitation zum

ich iſt wirklich

zu ſtimmen.“
bedeutet wohl ziemlich das

was an rigen der politiſchen Ur
und des Erinnerungsvermögens der

ndarbeiter möglich iſt. Muß man wirklich erſt
darauf hinweiſen, daß bis zum 9. November 1918

freieſte Stand im ganzen Landewaren, da ihnen das Koalitionsrecht verwehrt und
ihnen ſo jede Möglichkeit genommen war, i
Rechte als Arbeitnehmer gegenüber wirtſchaftlich
Srg überlegenen Arbeiigebern zu verteidigen

u

dlung der Landarbeiter in dieſer
Zeit der Unfreiheit und der Machtloſigkeit

eb tragten des durchRevolution ſtaatesPreußen haben au e d mit
der Führung des Landwirtſchafts miniſteriums betrauten, ſweleren Preußiſchen Miniſterpräſidenten

Otto Braun als erſte Amtshandlung am Tage

es doch tun muß, der mache einen dicken
St rich durch den ganzen Stimmſchein.

Erzwungene Mitgliedſchaften
Grünewalde. Stahlhelm und Deutſche Turner-

ſchaft machen unter dem wirtſchaftlichen Druck, dem
vor allem die Bubiagbelegſchaft ausgeſetzt iſt, jetzt
große Mitgliederwerbungen. Lehrlinge werden un-
ter Hinweis auf etwaige Auflöſung des Lehrver-
hältniſſes von dem Beauftragten des Lehrherrn zum
Eintritt in den Jungſtahlhelm gegen den
Willen der Eltern veranlaßt. Den entlaſſenen Ar
beitern wird bedeutet: „Laſſen Sie Jhre Betäti-
gung in den Arbeiterorganiſationen und Sie wer-
den Arbeit erhalten!“ Die Deutſche Turnerſchaft
unter Leitung des Lehrers Liebl gebärdet ſich ganz
als Anhängſel des Stahlhelm.

Falkenberg. Vertreterverſammlung
der n a er ererand Liebenwerda.
Die Elektrizitätswerk-Ueberlandzentrale Kreis Lie-

repariert. Es ſollen außer dem alten Leutebeſtand Entſchädigung auf 150000 Reichsmark. Fünf Ge benwerda und Umgegend GmbH. hielt hier eine

eingeſtellt werden. zahlreiche Sachverſtändige wurden gehört. Das
Metallverarbeitung. Zur gründlichen Ueber

h en e m ehe e h äedſtellt. Jn den übrigen Firmen der Metallverar-

Baugewerbe Die Geldknappheit führte zu zahlu zahl t. Einer der lauteſten Schreier, der zureichen Entlaſſungen im Bezirk. Wenn Einſtellun er KPD. die veſten Beziehungen hatte, war zwei

trzfriſtig und erſtrecken ſich auf einen Zeitraumſſloſen nen Jeitra ſe B. Er und ſeine Frau waren Zierden der
von 2 bis höchſtens 14 Tagen. Jm FerrowerkſKPD. Sie werden ſich jetzt bemühen, bei den

unter Umgehung des Arbeitsamtes eingeſtellt. F rutf cs s einge Freundſchaft mit den Kommuniſten abgebrochen
Peuerdings häufen ſich auch die Zugänge aus den und ſich deren Konkurrenten, der Firma Hitler

Lohnarbeit wechſelnder Art. Der Straßenbanu wahrſcheinlich auch neben der größten Halsweite
Sevda Feſſen iſt beendet. Die reſtlichen 6 Ar ber Schußwaffen. B. muß nun aber mit einem

grabens bei Annaburg wurden auf 4 Wochen 20 Ahnung haben denn er ſchoß ſich damit ſelbſt in
Wohlfahrtserwerbsloſe eingeſtellt. 25 weitere Wohl die Hand und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch

Forſtarbeiter im Gebiet der Oberförſterei Anna dörde zu erfahren, ob ſie ſich für den Fall ſchon
burg Beſchäftigung. intereſſiert hat.

Wieder Exploſion auf der Bubiag
Unſere geſtrige Mitteilung beſtä-

Brikettfabrik eine Kohlenſtaubexploſion ſtattgefun-KVPD. kann fich nicht verantworten den hat. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß der

noch weitere 150 Arbeitskräfte in der nächſten Zeit richte wurden mit dieſer Sache beſchäftigt

holung der Förderbrücke in der Friedländergrube

veitung iſt die Arbeitsmarklage ſehr gedrückt. &eſt Kommuniſt, dann Nazimann

n vorgenommen werden, ſo ſind ſie durchweg fellos der auf dem Butterberg wohnhafte Erwerbs-

wurden zum Schluß der Berichtswoche 29 Maurer Nazis die gleiche Rolle zu ſpielen. B. hat die

Großſtädten. u. Ko., angeſchloſſen. Denn dort verfügt man

beiter wurden entlaſſen. Zur Räumung des Nen ſolchen Inſtrument umzugehen recht wenig

fahrtsempfänger fanden für ein halbes Jahr als nehmen. Wir wären ſehr dankbar, von der Be-

Areis Schweinitsa
tigt ſich, daß auf der Mariannen-Grube in der

Schönewalde. Eine gut beſuchte erweiterte Mit Keſſelwärter Oskar Lieber aus Wittenberg und
r fand hier ſtatt. Genoſſe ebenfalls der Schneckenwärter Reinhold un

Fraenkel orgau) ſprach über die Notverord-derl ich aus dem Schraden ſtarke Brandverletzun-
nung vom 5. Juni und die Konferenzen von Paris, gen erlitten haben. Beide ſind nach dem Kranken-
London und Berlin und charakteriſierte daneben das haus gebracht worden. Lieber iſt ſeinen Verletzun
Verhalten der Kommuniſten wie es ſich aus ihrer gen, die beſonders ſchwerer Natur waren, erlegen.
Beteiligung am Volksentſcheid ergibt. Beide ſind verheiratet. Wir entſinnen uns, daß

Vom Ortsvereinsvorſtand war der hieſige Kom vor kurzer Zeit die fünſädrige Tochter des Lieber
muniſtenführer Witte geladen worden, da die Ar in Abweſenheit ihrer Eltern am Küchenherd ver
r 2 eine Erklärung für die zwieſpältige t iſt. r de de e ehe pe

u r KPD. nüber Volksbegehren und Familie. Die Urſachen der Kohlenſtaubexplo ionVolksentſcheid geſpannt war. nd ſind unbekannt.
T e e n ſt Serr Serywerto desAuffaſſung hierzu auszuſprechen, vermied es

Gränewalde. Die Sorge um den Erfolg des
Witte in der Diskuſſion peinlichſt, dieſe Frage

überhaupt zu berühren.

J Volksentſcheids läßt ſelbſt Dr. Geiger, der ſich vielmehr in der Diskuſſion auf be Allgewaltigen v c ren reinen
s Frae tn w Dre Tanzvergnügen des Bergmannsvereins in Grüne
Vunkten zu ben führen reſtlos in allen v dem zum Hauptteil alte Kumpels angehören,

Die Gelegenheit der Einladung Wittes zu un
ſerer Mitgliederverſammlung ſchien ſich, wohl nichtſgeſchundenen Alten beizubringen, daß ſie nur

und außerordentliche Vertreterverſammlung ab, der die
Beſchlußfaſſung über die Herabſetzung der Anteile
und Haftſumme auf 1 Mk. je Anteil ſowie die Ein-
bringung der elektriſchen Anlagen in die Landelek-
trizität oblag. Beide Anträge wurden einſtimmig
angenommen.

r und wahrhaftig einen Aufruf der alten
aufmerkſam machte, wurden ſie ſehr ſchnell an die Landarbeiter, „Preußen wieder freizumachen

r

Gipfelpunkt der Demagogie
Landarbeiter und Volksentſcheid

e
abgenommen. Von dieſer ab

datieren erſt alle Möglichkeiten der e
hrung i tereſſenichen durch et eine einigerma

die Landarbeiter in Preußen der politiſch un

el fallen, daß hinter dieſem angeblichen La

erträgliche Exiſtenz zu erkämpfen.
Wenn jetzt ein weiteſten Kreiſen unbekannter

„Reichslandarbeiterbund“ die Landarbeiter auf
ordert, für den Volksentſcheid, alſo gegen den

iniſterpräſidenten zu ſtimmen, der die Land
arbeiter befreit hat, dann dürfte wohl auch dem
letzten Landarbeiter die Erkenntnis a

ter
verband der vor dem 9. November 1918 garnicht
hätte exiſtieren können, ſondern der mit polizeilicher

man daran erinnern, in welch fürchterlichen Gewalt und unter ſchwerer Beſtrafung ſeinerZuſtänden nicht nur der Entrechtung, rkern auch Gründer auſgelöſt worden wäre keine Land-

der h der n und der arbeiter ſtehen, ſondern landwirtſchaftliche Arbeit
han eber aus den Reihen des Großgrundbeſitzes, die

ich immer noch nicht damit abfinden können und
wollen, daß der Landarbeiter im deutſchen Volks
ſtaat nicht mehr der unfreie Knecht iſt wie im alten
Preußen.

Die preußiſchen Landarbeiter werden aus all
dieſen Dingen die r Schlußfolgerungen

ziehen.

2

Pröſen. Die hieſige Verkaufsſtelkle
des Meißener Konſumvereins kauft wieder, wie
voriges Jahr, viel Roggen von den hieſigen
Bauern auf. Die Landwirte erhalten dafür, daß
der Zwiſchenhandel ausgeſchaltet und der Erzeuger
mit dem Verbraucher in unmittelbarſte Verbin-
dung getreten iſt, einen höheren Preis als
beim Händler, zur Zeit noch 8,50 Mk. je Zentner.
Man könnte das anderen Konſumvereinen und
Landwirten auch empfehlen.

ehe
Parole für den 9. Auguſt:

Dem Volksentſcheid fernbleiben!
Wie bringe ich den Volksentſcheid zum

Scheitern

Jch bleibe ihm fern
und fordere alle Vernünftigen auf, das gleiche

zu tun!

Volksentſcheid in heutiger Not
Schafft nicht Arbeit, ſchafft nicht Brot!
Geht nicht zum Volksentſcheid!

Sport umd Spiel
1200 Leipziger Turner in Halle

Wer von „Altersturnern“ ſpricht, ſtellt
ſich eine Turnhalle mit den alten Geräten aus
„hehrer“ Turnzeit vor. Aber weit gefehlt. Die
Arbeiterturner wiſſen, was zur allgemeinen Kör-
verpflege gehört und machen zu ihrem Treffen
Wanderungen als Pflicht. Vor dem ge
planten allgemeinen „Picknick“ auf der Rabeninſel
in Halle muß jeder Teilnehmer ſeine Wande-
rung abſolvieren. Die nähere Bearbeitung iſt den
„Fachleuten“, den Naturfreunden,, über-
laſſen. Gebietsleitung Halle und Ortsgruppe Halle
haben ihre tatkräftige Mitarbeit zugeſagt und eine

Reihe Wanderungen und Führungen durch und bei
Halle ausgeſchrieben, die den körperl An
ſprüchen auch des älteſten Turners zuſagen werden.
Die Bekanntgabe erfolgt heute mit dem Zweck, T
ſich möglichſt viele Anhänger der Arbeiterſportbe
wegung daran intereſſieren möchten. Zur r
Ueberſicht werden Meldungen dazu erbeten bis zum
18. Auguſt mit Angabe der Nummer der Führu
an den ann des Verkehrsausſchuſſes, Han
Bürger, Halle, Hallorenring 3. Meldungen der
Altersturner ſelbſt werden in Leipgig und beim
Bezirksrat des 6. Bezirkes geſammelt.

Wanderungen und Führungen zum Altersturnertreffen
am 6. September in Halle

1. Treffpunkt 726 Uhr Warktplatz. Markt, Franckeſche
Stiftungen, Siedlung, Grünfläche, Dieſterwegſchule, Böllberg,
Faähre, Rabeninſel. uer 2 Stunden.

2. Stadtwanderungen. Dauer zirka 116 Stunden. Treff
punkte je nach Lage des Quartiers; Marktplatz, Ranniſcher
latz, Wettiner Platz. 714 Uhr: Leipziger
urm, Gericht, Poſt, Stadttheater, Univerſität, Ortskranken

kaſſe, Dom, Markt, Moritzkirche, Alt Halle, Dampfer zur
Rabeninſel.

3. Saaletal und Städtiſche Anlagen. Dauer zirka 1146 Std.
Treffpunkte je nach Lage des Quartiers; Marktplatz, Ranniſcher
la Wettiner Platz. 7 Uhr: Bürgerpak, Amtsgarten,
Giebichenſtein, Saaleufer, Jiegelwieſe, Pfalzer Schießgraben,
Pulverweiden, Dampfer zur Rabeninſel.

4. Sagaletal Vorort Krölwitz. Dauer zirka 136 Std.
Treffpunkte je nach Lage des Quartiers; Marktplatz Ranniſcher

lad, Wettiner Plats 716 Uhr: Bürgerpark, Amtsgarten,
raſdente, Birkenwäldchen, Sandanger, Pulverweiden, Ra

Heidewanderung. Dauer zirka 3 Stunden Teilnehmer
können nicht nach der Rabeninſel! Treffpunkt 8 Uhr Markt

Marktplatz, Sandanger, Gimritzer Park, Peißnitz,
Weinberg, Heide, Brandberge, Volkspark.

Peißnitz, A
Markt, Glau
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krankenkaſſe, Moritzburg, Domplatz, Markt, Trödel, Glauche,ViuRad pſe kg e r eoule,5. reffpunkt r Reichtadler Trotha.Trothaer getr net Jahuböe, Burg Giebichenſtein,
Saaleufer, Ziegelwieſe, Moritz Markt, cha, Raben
mieh, I t er Ca. verTreffpunkt r 3Giebichenſtein, Burg Giebichenſtein, Senriter hua e
rund, Birkenwäldchen, an der wilden Saale, Peißn

Steinmühlenbrücke, Kirchtor, Paradeplatz, Domplaß,

Vlayge T e e Heremanu.reffpu remeine Ortskrankenkaſſe, Mori Domplaß,Rabeninſel. Dauer 1 etnde

Für Siedler und dergl. Treffpunkt 715 Uhr Sad
Johanniskirche, Turmſtraßeraße (Sicdlung Gewertſchaftsdaäuſer), 3

und Kirchen in dieſen Vierteln, Neue Hilfsſchule,
Dauer 112 Stunde.

6. Bezirk gegen Lettland
tte Direktor Geiger ſelbſt bemüht. inerl 6. Rabeninſel. Von 8 Uhr an Konzert der Leipzi Karten im Vorverkauf ſind zu haben inelſe verſuchte er en h die er z Zamner Vandann n. e äet tie S der Volksblattbuchhandlung e

u v unde.Verlaufen kann ſich niemand. Führer werden trotzdem auf Große Ulrichſtraße 27, und im Gewerkſchafts

anz von ungefähr, der Annaburger Kommuniſt
Markardt nicht entgehen laſſen zu wollen, nach
bekannten kommuniſtiſchen Methoden einen Stö
rungsverſuch unſerer Verſammlung zu unternehmen.
Mit beiſpielloſer Frechheit fuchte er ſich als unge
ladener Gaſt gleich zu Beginn in unſere Mit
gliederverſammlung zu drängen,
mußte es ſich jedoch gefallen laſſen, à tempo an die
c r geſetzt zu werden. Ein Geſinnungsgenoſſe

m.
Parteigenoſſen und der igen Gäſte gegen der Volkspark.artige Störungstendenzen der Kapediſten wird die Er wird vollſtändig zum Teufel wenn der e Gimtte r c Feaigrfer.

reſhaften Wohl überzeugt hoben daß de der Stahlhelmvolkeentſcheit reter re en e ehe
newalder Arbeiterſchaft „ein Blumentopf nicht das nicht eintritt, werden alle Arbeiter und Ar

Der r Abw ille unſerer kreuzlern und Stahlhelmleuten der wirtſchaftliche zwinger,
n

im Volksentſcheid für „ja“ i haus. Der Preis beträgt 50 Pf. Karten für Erten. Dann ſelten ſchehen Du Wert n von d Garten, Muſeen uſw. werbsloſe und Kinder ſind nur am Eingang desWunſch geſtellt.

pels alle Tage die gebratenen Tauben auf beſann tigt et Rehelitel Und Tempſerſehnt. e e ſStadions erhältlich.
den Ti liegen. Soll es etwas anderes 11. Treffpunkt 716 Uhr Leipziger Turm. Poſtßraße 7heißen, wenh geſagt wird: Wenn wir ans Ruder e e e Farmiſiem-Naochrichtem.
des Staates kommen, wird es wieder Arbeit und Trödel, Glaucha, Rabemtſel, Varer u Stunde war Halle: geſt. Thereſig Joeſt; Karl Meinhardt; Ernſt
Brot geven!“ Dieſe Unaufrichtigkeit iſt ge V evuntt r arkvtaf, ümarkt, Domplatz.Francke.

3 3 b t B lradezu allgewaltig. Jeder ſehende Menſch l n n. n. c geſt. Gertrud Bohle
ipziweiß, daß durch das dreiſte Auftreten von Haken w ben arg die Franaeſ hen Stiftungen), Moritz

abeninſel. tunder

Zwebendorf: geſt. Linda Hirthe. MerſeEilenburg: geſt. Amalie

R h

Burgſtraße, Giebichen ptſchriftleiter: Ernſt verantwortlia Wie e 53 zür Lokales, u F.Dauer Stunde. für Provinz: r g. à v x edi. Ver
Kredit Deutſchlands im Ausland geſchwunde et T.ſtein (Unter

Erfolg haben ſollte. Damit ſelber Steht Suivergene Rodeninſel.

zu gewinnen“ iſt.

Molkerei-Genossenschaft Schafstäut
14 Uhr Vettiner Plag. rgerpark, antwortlich für den An eigenteil: lter Künne, 2

Unterbu Gieb Bu iebi in,e e e e e e e22-2----v-—„J„„——Vumum—u !—-—»»v

mit ihren Zweigbetrieben in Merse-
burg und Leuna empfiehlt sich zur

Lieferung er stklassiger

--------n

t
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Eurodas Wliroengel vor 100 Zahren
Der
Volksrevolution

ivevolution 1830 öſte revo
utionäre Welle die Polen zum neten Auf

getrieben. Gli n ehe en auf den 3
ein unheimlicher Gaſt, die Cholera,

die unter den Kämpfern nicht gevingere Veveä anrichtete als P n un
u

ie Cholera, die ſeit alter Zeit in gewiſſenTellen Oſtindiens heimiſch war,

i z e Fe dw
ſuchen, die damals ihren Anfa Auf dene e n. Jm e 7 bradie Krankheit mit rer Kraft in Indien a

e e e ne be eon rt;zirk Gorrukpoore raffte ſie 4
in einem Monat 30 000,

in Benares binnen zwei Monaten 15 000 Men-
ſchen hinweg. Sie drang quer über die Halbbi
nach Bombahy, wo ſie bis zum var 1819 15
r forderte, von dort wurde ſie inArabien eingeſchleppt, wo ihr im Juli 1821 60 000
Menſchen zum r fielen. Dann verbreitete ſie ſich
am wen Perſiſchen Meerbuſen, kam
über Baſſora nach Jsfahan und Schiras
in Perſien, tauchte am Kaſpiſchen Meer auf
und verheerte Aſtrach an. Am Ende des Jahres
1826 hatte e bereits Sibirien erreicht. Dann

chwand ſie mehrmals nach plötzlich eingetretener
Kälte, kehrte aber immer wieder zurück. Die ruſſi
27 Heereszüge nach Perſien ſorgten dafür, daß

ie Seuche ins Innere Rußlands verſchleppt wurde.
Auch die Warenzüge aus der Mongolei und aus
China ſorgten für Verbreitung. erſchien die
Cholera in Orenburg und in Kaſan, wütete
in der Krim, und kein Eindämmungsverſuch hatte
Erfolg. Jn Sebaſtopol empörten ſich die Ma
troſen über die Quarantänemaßnahmen und J
krierten den General Stolypin und ſeine Be

Jahre 1830 d die Cholera dieme Provinzen Rußlands. Als das Volk ſah,
weder Quarantänen noch Militärkordons,

er Aerzte noch Medikamente etwas nutzten,
wurde es von tiefer Verzweiflung erfaßt.

Im Herdſt 1890 de fenqhe vor den

und ſuchte binnen wenigen Tagen 5000 Menſchenvon denen a ſtarb. Man ſuchte 8
vra vor r und Volk ge

be ten, aber vergebens. Die chen Heere,
die in Polen einrückten, ſorgten, daß ſich die Krank

heit überallhin ausdehnte r mWenn ſich die Polen ſolange behaupten konnten,
ſo dankten ſie es vor allem der Cholera, die un
ter der ruſſiſchen Armee furchtbar aufräumte. Die
Krankheit onte auch die höheren Kommando

iſche Oberkommandierende, Ge

t in fielen ihr zum Opfer. Die völlige Ausſichts-
eit des Kampfes gegen die Seuche wurde aller
offenbar, als ein von der n Regierung

ausgeſetzter c
konnte; die Aerzte ſtanden der Seuche ratlos gegen
über. Nun e ſich das Volk gegen alle Vorſichts
maßregeln und Quavrantänen;

in Nogerod wurden 30 Aerzte ermordet,
weil man glaubte, ſie wollten die Menſchen durch
Gfift beiſeite n. In den Militärkolonien kam
es zu Meutereien und zur Ermordung von Offizie
ren. W T wiſen war die Stimmung in

er Ereigniſſe in Polen ohnehin auf dem
iedepunkt, als zu allem Ueberfluß die Cholera auch

in der Hauptſtadt Einzug hielt und ſogar bis in die
Nähe des kaiſerlichen Hoflagers gelangte. Das Volk
mußte anſehen, wie das von Petershof mit
einem undurchdringlichen Sanitätskordon, umgeben
war.

Von Rußland griff die Cholera nach Ga-
lizien über, drang längs den Ufern der Theiß
bis Budapeſt, Raavb und Preßburg, Mitte
Auguſt bis nach Wien vor, wo ſie allerdings in
milderer Form als anderwärts auftrat. Jn Un-
garn glaubte das Volk, die Seuche ſei von der
Regierung und dem Adel gemacht, um das Volk zu
dezimieren.

die Seuche auch

e

Siegeszug Her Cholera Berühmte Opfer der Seuche
gegen die Grzte Der Todeskarneval von Paris

Europa ſtand im 1881 imng. e hatte die S unter ihnen Hegel und Eneiſenau.
Die Aerzte ſuchten der Krankheit auf die Be
denſte Weiſe Herr werden, man verbot den Hau
ſierverkehr und erließ andere ieniſche Maßnah
men; in en ſogar eine eigene

ormen n

viele Menſchen im Karnevalskoſtüm erkrankten,
ſtarben,

und in ihrer buntſcheckigen Kleidung beerdigt werden
mußten. Die Polizei verſuchte, durch ſyſtematiſ
Straßenreinigung der Ausbreitung der Seuche Ab-
bruch zu tun. Sie hatte aber nicht mit den Lum
penſammlern gerechnet, die dieſe hygieniſchen Maß-
nahmen als Eingriff in ihr Gewerbe betrachteten,
die Reinigungskarren zerſchlugen, ſich verbarrikadier
ten, die Polizei angriffen und erſt zurückwichen, als
der Generalmarſch die Bürgerbataillone in Be
wegung ſetzte. Leute, die im Verdacht ſtanden, Mit
tel gegen die Cholera zu verkaufen oder auch nur
bei ſich zu tragen, wurden auf ſchändliche Weiſe
maſſakriert; man glaubte nämlich, der Tod ſo vieler
Menſchen könne nur dadurch erklärt werden, daß
verruchte Verbrecher Lebensmittel und Getränke zum
Schaden des Volkes vergiftet hätten.

Es ſetzte eine Maſſenflucht in Paris ein,
und binnen wenigen Tagen wurden auf dem Rat-
haus über 120 000 Päſſe ausgeſtellt. Die Zahl der
Erkrankungen und Todesfälle blieb geheim, da die
Leichenwagen nicht ausreichten, wurden die Toten v

genäht und in großen Möbelwagen Win Säcke
geſchafft Unter den Toten befand ſich auch der

iniſterpräſident Perier. Von Paris aus zog
die Krankheit über das ganze Land, wo ſie harm-

verZeäe Ueberſchwwemmung

die mmung genr und mindeſtens 30 Minne Einwohnerviele de infolge der SGrenze r

1000 Hochwaſſeropfer in China

Nach einer
daß ſie verhängnisvolle Rückwirkungen auf

und Induſtrie ausüben müſſe. Jn r
tralchina ſeien die nfälle im erſten Teil des
mers ſehr ſtark geweſen, dazu ſei das An

i ree 7
der Deiche ſei in früheren Zeiten ſtreng durch

geführt worden, aber ſeit der Revolution werde ſie
in Mi r gezogen. Eider Reigsfelder unteren u w

rWaſſer, und die Ernte ſei illio nen

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft 1
Berlin wurden am Mittwoch wegen der Unregel
mäßigkeiten bei den chriſtlichnationalen Bauſpar
kaſſen Devaheim und Deuzag Generaldirektor Wil
7 Jeppel und Pfarrer Wilhelm Cremer
Potsdam) verhaftet. u wird des Betruges,

der Untreue, der Blankettfälſchung und des Kon
kursvergehens, Cremer der Untreue und des Kon
kursvergehens beſchuldigt.

Gleichzeitig wird im Zuſammenhang mit dem
DevaheimSkandal ein neuer Korruptionsfall be

Amerikaniſche Studienanſtalt
bei Dresden

loſer auftrat. Von Frankreich wurde ſie durch die v
Ozeanſchiffahrt nach Amerika verſchleppt, kam
1834 auf demſelben Weg nach Europa zurück, ſuchte
Südfrankreich, Jtalien, Tirol, Bayern heim und
et ſich dann in Südrußland feſt, um für ein

ahrzehnt von ihrem furchtbaren Werk auszuruhen.

Naziüberfall
der von Wendershauſen (Werrabe lelen e bau n arg

Sechs iali wurde Teil ſchwern h ne Ktantenhans en
hauſen eingeliefert werden. Die Kolonialſchule
wird vom Reich ſubventioniert.

120 Häuſer Lingeäſchert
Vermutlich durch Kurzſchluß entſtand geſtern

nachmittag in Matſchka an der Küſte von
Pera ein Feuer, das, vom Wind begünſtigt, ſich
raſch ausbreitete und trotz der ſofort aufgenom
menen Löſcharbeiten in kurzer Zeit 120 Häuſer
einäſcherte. Zwei Feuerwehrleute wurden ſchwer
verletzt. Tote ſind nicht zu beklagen.

Feuer vernichtet eine Stadt
Wie Aſſociated Preß aus Tegueigalpa (Hon

duras) meldet, iſt durch ein geſtern in der Hafen
ſtadt La Ceiba ausgebrochenes Feuer, das ſich auf
ehn Straßenblocks ausdehnte, faſt das ganzeSein und Geſchäftsviertel dieſer Stadt zerſtört

Kohngeldraub in Luxemburg
z Beamte, die J in Höhe von41 Franken nach der bringenwollten, wurden bei Eſch an der Alzette von einem

Manne und einer Frau in Männerkleidung über-
fallen. Während der Mann den Beamten Revolver
auf die Bruſt ſetzte, raubte die Frau das Geld.
Später wurde die Männerkleidung der Frau im
Walde gefunden. Die Räuber entkamen.

Neue Fernſeherfindung
Einer amerikaniſchen elektrotechniſchen Firma

gelang die Durchführung von Fernſehexperimenten
mit Hilfe äußerſt kurzer Wellen. Beabſichtigt iſt
die Aufſtellung von Fernſehapparaten in Kranken-
häuſern, wodurch Studenten die Möglichkeit ge
geben werden ſoll, von einer entfernten StelleZur gleichen Zeit

Deutſ

in Berlin fielen iht
chland;

zahlreiche Menſchen zum

Nach einer abenteuerlichen Fahrt in einer
10 Meter langen Schaluppe ſind zwei zwanzig-
jährige junge Leute, der Eſtländer Ahto Walters
und ſein engliſcher Begleiter Barber, ſoeben in
Plymouth eingetroffen.

Sie haben in ihrer Nußſchale an die 11 000
Kilometer zurückgelegt. Ryyde

Allein die Reiſe über 1400 Kilometer von Rho
Jsland nach Plymouth beanſpruchte 29 Tage. Zeit
weiſe mußten ſie ſich bei ſtürmiſcher See an den
Maſt feſtbinden, um nicht von den hohen Wellen
über Bord geſchleudert zu werden, und tagelang
rollte das Boot ſo heftig, daß es unmöglich war,
aufrecht zu ſtehen. Bei gutem Wetter und Wind-
ſtille aber erfreuten ſie ſich der Begleitung hungri-
ger Haifiſche. Beſonders einer der halb ſo lang
war wie das Boot, beläſtigte ſie unaufhörlich, da

beſtändig im Kielwaſſer folgte. „Das ging
tagelang ſo, erklärte Barber bei ſeiner Ankunft.

ie nur auf den Augenzu z in See von uns auf den
Bootsrand ſetzte e eriwe herabhängen

Ueber dieſe beſtändige
n Wut, daß er eines

Begleitung geriet Ahto ſoTages den Verſuch wagte,

Krankenoperationen in allen Einzelheiten beob-
achten zu können.

In einer Nußſchale über den Ozean
Bootshaken, befeſtigte an der Spitze die Klinge
ſeines Taſchenmeſſers und benutzte die Waffe beim
Auftauchen des Hais als Harpune. Dabei wäre
er um ein Haar über Bord gefallen. Jch griff
noch raſch zu, und wir konnten wenigſtens den
Bootshaken retten, wenn wir auch den Hai ver-
loren. Da er nicht wieder auftauchte, nehme ich
an, daß wir ihn getötet hatten. Da wir an
Bord keinen Chronometer hatten, waren wir bei
der Berechnung unſerer täglichen Poſition

auf eine Taſchenuhr angewieſen,
mit der Ausſicht, daß ein Jrrtum von einer einzi-
gen Minute für uns ein Abtreiben von 25 Kilo
ter vom Kurs zur Folge n mußte. Zum Un-
glück hatte Walters eines Tages vergeſſen, die Uhr
aufzuziehen, ſo daß wir nicht mehr wußten, woran
wir an der Zeit waren und deshalb auch die Poſi-
tion nicht mehr annähernd feſtſtellen konnten.
Glücklicherweiſe konnten wir beim Paſſieren des
Leuchtturms von Nantucket unſere Uhr wieder
ſtellen, ſo daß wir wenigſtens annähernd die Zeit
und den Kurs beſtimmen konnten, wobei wir frei-
lich immer damit rechnen mußten, daß, wenn die
Uhr auch nur eine kleine Zeitdifferenz aufwies,
wir Hunderte von Meilen abgetrieben werden konn-

Er holte zu dieſem Zeck denden Hai zu töten. ten.

Schüler der Witzenhauſener Koloniaſſchule, eine
Gruppe von wandernden Jungſozialiſten..

e S
Das Schloß Siebeneichen bei Dresde

ſoll zu einem College für amerikaniſche Studenten
umgebaut werden, in dem die Studenten von her-
vorragenden deutſchen und angelſächſiſchen Lehrern
Unterricht in Philoſophie, Kunſt- und Muſikwiſſen-

Dieſchaften und Naturwiſſenſchaften erhalten.
Kurſe ſind auf 2 Jahre berechnet.

Die Eiſenbahnanſchläge, die ſich in der
letzten Zeit ereignet haben, ſind von den Unter
ſuchungsbehörden nachgeprüft worden. Wie von
uſtändiger Stelle erklärt wird, hat man feſtgeſtellt,

ß die Anſchläge nur in ſolchen Waggons ſtattge-
funden haben, die vom Auslande kamen.

Die Serie der Bombenexploſionen begann am
30. Juli dieſes Jahres.

Sie zerfällt in zwei Abſchnitte, deren erſter durch
ſechs Bombenattentate gekennzeichnet iſt, der zweite

durch fünf. Jm ganzen ſind 11 Waggons ver-
nichtet worden, von denen zwei jugoſlawiſcher Her-
kunft waren und zwei öſterreichiſcher; ſechs gehörten
Deutſchland und einer kam aus Frankreich. Alle
Waggons ſind durch die Anſchläge vollſtändig ver
nichtet worden und dabei verbrannt.

Der Schaden wird auf 10 Millionen Dollar
geſchätzt.

Die Unterſuchung ergab weiter, daß der verwandte
Exploſivſtoff Negenit geweſen iſt, das beſonders
leicht exploſionsfähig iſt. Die Bomben ſind nur
in ſolche Waggons ge
lande kommend in Jugoſlawien bleiben ſollten,
Tranſitwagen blieben verſchont. Man ſchließt dar
aus, daß geplant war, die Bombenanſchläge auf

Verrückter überfällt einen
Bürgermeiſter

am Mittwochvormittag

tritt in das Zimmer des
verlangte von ihm Vorſchuß auf ſein

zuſtändig iſt, mußte den Mann abweiſen. Der
„Retter“ gab daraufhin aus einem Browning
einen Schuß auf den Bürgermeiſter ab. Der Schuß

genommen.

n ſeien obdachlos. Die Kataſtrophe ſei ſol bitter gerächt.

Verhafteter DevaDircktor
Wenn der Pfarrer mit dem Generaldirektor geht

vernachläſſigt. Dieſe Unterlaſſung habe ſich jetzt

kannt. Dem Redakteur eines Berliner Skandal-
blättchens wurden von dem jetzt verhafteten Direk-
tor d pel aus Mitteln der ihm unterſtehendenGeſe n 40 000 Mk. Schweigegeld dafür gezahlt,

daß beſtimmte zur Kenntnis des Blättchens ge
langte Tatſachen über die Mißwirtſchaft im Deva

nicht weiter verbreitet wurden. Der
reuhänder der Devaheim hat den Redakteur des

betr. Blattes jetzt aufgefordert, den Betrag inner-

t worden, die vom Aus Be

Auf den ſozialdemokratiſchen Erſten Bür geſtern d en en des
germeiſter der Stadt Karlsruhe wurde hen Schaden angerichtet. Das

ein Attentats ver vie
ſuch unternommen. Ein vor einiger Zeit wegen
verminderter geiſtiger Fähigkeiten zur Ruhe geſetz
ter ſtädtiſcher Beamter, der ſich dem Reichspräſi
denten und der Reichregierung wiederholt in gröWolkenbrüche We einzelnen Teilen des Landes,
ßeren Eingaben als der wahre Helfer und Retterſſo namentlich in
Deutſchlands vorgeſtellt hatte, verſchaffte ſich Ein tigheim und Marbach, Ueberſchwemmungen ver

Bürgermeiſters und urſacht. Jn Feld und Fluren, in den Weinbergen,
Ruhegehalt. aber auch in den Ortſchaften ſelbſt iſt der Schaden

Der Bürgermeiſter, der in der Angelegenheit nicht groß.

halb 48 Stunden zurückzuzahlen; im anderen Falle
werde er Klage erheben laſſen.

on

Die Caſa d' Oro von Dresden
unter dem Hammer
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Das bekannte venezianiſche Haus in Dresden,
das der Caſa d'Oro am Canale Gra von
Venedig nachgebaut iſt, kam in dieſen en
zur Verſteigerung. Das ſchöne Gebäude wurde
1840 von dem bevühmten Architekten Gottfried

Semper erbaut.

Die Bombenanſchläge in Südſlawien
Was die erſten Unterſuchungen ergaben

ſüdſlawiſchem Boden ſtattfinden zu laſſen. Die
Bomben, die im erſten Abſchnitt der Anſchläge zur
Exploſion kamen, ſind ſo eingeſtellt geweſen, daß
ſie ſich erſt entzündeten, nachdem die gen abge
kuppelt waren. Jm zweiten Abſchnitte hat man
eine andere Zeiteinſtellung gewählt. Bemerkens-
wert iſt, wie die Bomben in den zwei Wagen an

bracht waren, die nach der Verordnung des Ver-
ehrsminiſteriums in Jeſenica aufgehalten wurden.

Ein Waggon kam aus Paris, der andere aus
Berlin.

Beide wurden in Schwarzach zuſammengekop
pelt. Einer dieſer gen ging nach Suſak, der
andere nach Belgrad. Beide Bomben waren ſo
reguliert, daß ſie nach ihrem Eintreffen am Be-
ſtimmungsort explodieren mußten. Darin ſieht
man einen Beweis dafür, daß die beiden Bomben
durch denſelben Täter gelegt worden ſind, der ſie

iſchen Schwarzach und Jeſenica montiert
en muß. Wenn die Wagen zurückgerollt wären,

dann wäre im Auslande das Reiſepublikum dieſen
Anſchlägen zum Opfer gefallen, wie es der Fall in

lgrad war. Alle Anſchläge ſind in der erſten
und zweiten Klaſſe verübt worden, weil dort die
Polſterſitze abſchraubbar ſind, ſo daß ſich die Bom
ben immer unter die Sitze montieren ließen.

W-FVFVVVS JAnwetterſchäden in Süddeutſchland
Ein ungewöhnlich ſtarker Wolkenbruch hat

in der Altſtadt Stutt-
tbahnhofs
er drang

ach in Geſchäftsräume und Keller; teilweiſe
wurde das Straßenpflaſter unterſpült und der
Verkehr lahmgelegt. Mehrere Straßen ſtanden bis
zu 1 Meter unter Waſſer.

Jn den letzten gen haben ähnlich ſtarke

garts und

er Gegend von Vaihingen, Bie

Bankraub. gw bewaffnete Autobanditen
drangen in die Filiale der mecklenburgiſchen Depo
ſiten- und Wechſelbank in Hagenow ein und er

ging jedoch fehl. Der Täter wurde ſofort in Haftſheuteten mehrere tauſend Mark. Mit Revolvern
hielten ſich die Täter ihre Verfolger vom VLeibe.

an
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eegebeisafSproob und Tonfilms

nur Dennerstag, freitag, Sonnabend

Ein Roman zwetor Meonsehben
Ein neuer Spreohb- u. Tonfilm.

In äen Hauptrollen
Maria Solv
H. A. V. h

v. Winterstein.
saltarello, der leidensehaft-
Hehe gluterfüllte Tanns der
römiseohen Campagns erfülk

4. Ortsbezirk. Die Arbeitsgemein
ſchaft des 4. Ortsbezirks geht am
Donnerstag nach der Biſchofswieſe.
Wir wollen mit unſeren Kin
einen fröhlichen Nachmittag ver
punkt 14 Uhr Ecke Mühlweg un
Ludwig Wucherer Straße Zablreiche Beteiligung erwün cht.

SAs. ZentralVorſtand, Freitag. dieses m mit aolner beisen19.30 üge t Berge im Meoloato- 25 n h warHeim. Sonnabend. 19 Uhr, na Senaationell, packend Sie lesen doch sicher die Zei- Sim Büro. mitreiſend d. Sonins: tung und baben bestimmt mit Schinken er u. und 35
Gruppe Süd. Freitag Leſe

abend. orleſungen z JWeſten nichts Neues. lle
noſſinnen und noſſen, die mitnach Frankfurt fahren. haben ſich
umgehend zu melden. Letzter Termin
egtaa: den 7. Auguſt. bzei
nd dereits da, Prei k. rhaben uns r Pflicht gemacht.

Sonntag gemeinſam mit Pa und
Arbeiterſportler zu demo tieren.

Der Brand des Dortfes, der
Steppe und des Waldes.

Im Beiprogramm:

MICKV MAVS in
Miekys Wechenende
ung die Vfa Ton Woche

Werktags: 4.15 6.20 8.20

Spannung die Berichte über
Sexualmörder und das Treiben
der Unterweltvereine erfolgt.
Die aktuellste Reportage da-
rüber ist dieser hochinter-

essante Film.

Werktags 4.00 6.00 8.20
Sonntags 3.30 5.50 8. 20

Sparkasse
177 1I1121 1177
Kreishaus, Paradeplatz

Schinkenspeck r 40
Speck er t. etwa 66
Harte Knackwurst r 37
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unſeren önſerenten rwie aAiecen dalee Lchttiene Halbjahresbilanz per 30. Juni 1931
4eden Donnerstag 18 bis 21 Uh Schränke

auſtet ben et Spielab 3 44, Mk. Akthvtet Abteilung. nſere ſallige W 130 cm breit. an e der Stadtſparkaſſe 2 H alle 22
ungsverſammlung findet am Wöschef. Mk. 95,
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Sentarzm mmer un 4. Guthaben bei anderen Bankanſtalten Kündigung 26 112 185,2642 729 992,56

C T von Mk. 15, a5 r f u 241 979,83 2. Aufwertungsrechnung J o 98 8 2 2122028098
inner onats fällig 5115 000, 3. S e Paſſiva 544T nach 3 u, mehr Monaten fällig 5 300 000-—-10 656 979,83 e 27h 83 4 Sccherheitsrücklage 918 547,25Ei W v 5 ge e 660862086062080860808 141 Seihen des Reiches 1129 847,95 t 35326, am arict Anlehen Preußens 3 189 043,50 6. Betriebsverbeſſerungsrücklage 9* v 98086809809 50 000, t
Anleihen der ſonſtigen Länder 227 830, 7. Berrechnungskonto e 9 9228281081028 8 228098 918 384,46Spotthitig! eebradohte Sonſtige Wertpapiere 4856 383,30 9 403 104,75

mm SODIDe acten x Hypothekendarlehen T 15 073 288,91
Herren Darlehen gegen Fauſtpfand u. ſonſtige ſatzungs
von 1, ar an mäßige Sicherheiten. 65 187,Ekin- und Verkaufszentrale Darlehen an öffentlichrechtliche Körperſchaften
Kleine Kiausestrade 18 a) an den eigenen Gewähr
Protokoll vom n Gegeindenerbinde“ W

Parteitun der 639.
o) an ſonſtige öffentlichrecht

liche Körperſchaften 364860,43 4 730 990,98
Gebäude, Grundſtücke, Einrichtungen 1842 707,25

vom 31. Mai bis 5. Juni 1931.

Preis 2,85 R.
4

Aufwertungsrechnung 240 448,63

Volkshblatt- Buchhandlung

F

t

2 32 e
s 3

s c

Zr Zr

Summe: 45 303 170,06

Halle, den 5. Auguſt 1931.

Sonſtige Aktiva 214 73391

Halle a. S. Gr. Vlriechatr 27.
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